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Der Fall Rahling.
Zum Profeſſor der Theologie an der

Univerſität Berlin iſt, wie die „L. C. ſchreibt,
ein Frankfurter Geiſtlicher, Paſtor Mahling, er
nannt worden, der keinerlei wiſſenſchaftliche Verdienſte
hat und nie Dozent geweſen iſt. Die Fakultät hat
ihn nicht vorgeſchlagen, nur ein Mitglied derſelben
hat ihn genannt.

Es iſt wohl noch in keiner Fakultät vorgekommen,
daß man zum ordentlichen Profeſſor, zumal an der
größten Univerſität Deutſchlands, jemanden macht,
den man in der Wiſſenſchaft garnicht kennt. Wer
hätte auch nur daran gedacht, zum Profeſſor der
Naturwiſſenſchaft einen Oberlehrer zu machen, deſſen
ganzer Anſpruch darauf beruhen würde, daß er an
einem Gymnaſium Stunden in ſeiner Wiſſenſchaft ge
geben hat, oder zum Profeſſor der Medizin einen
praktiſchen Arzt, der nie einen größeren wiſſenſchaft
lichen Wirkungskreis gehabt hat

Die mit ſtarker Rückſichtsloſigkeit gegen
die Fakultät vorgenommene Ernennung Mahlings
kann nur einen anderen Grund als ſeine Befähigung
haben, nämlich ſeine theologiſche Richtung.
Nun iſt es gewiß ganz in der Ordnung, daß auch
Orthodoxe Profeſſoren werden, aber nicht in der Ord
nung iſt es, daß die theologiſche Richtung allein, ohne
wiſſenſchaftliches Verdienſt genügt, um eine erſte
Profeſſur einzunehmen.

Für das Anſehen der Landeskirche iſt dieſe Gr
e

nennung eine ſchwere Schädigung und noch dazu in
der jetzigen Zeit, in der ſie eine ſolche garnicht er
tragen kann. Sie iſt, wie die vielen Austritte be
weiſen, in argen Mißkredit gekommen, und gerade in
den gebildeten Kreiſen, die ſich noch für die Kirche
intereſſieren, wird die Mißachtung der theologiſchen
Wiſſenſchaft einen ſehr üblen Eindruck machen.

Nun iſt es Ubung, daß der Miniſter bei der Er
nennung von theologiſchen Profeſſoren dem Ober
kirchenrat Gelegenheit zur Außerung ſeiner Anſicht
gibt. Hat dieſer nicht eingeſehen, daß es eine Herab
ſetzung der Kirche iſt, wenn man gerade die Profeſſur
für praktiſche Theologie, d. h. die praktiſche An
leitung zum Pfarramte einem Manne überträgt, der
für ſein Amt nicht die wiſſenſchaftliche Schulung mit
bringt

Es iſt vieles recht eigentümlich in der evangeliſchen
Landeskirche. Einem Manne von der wiſſenſchaft
lichen Bedeutung Traubs rät der Oberkirchenrat,
künftig ſeine Predigten ſchriftlich auszuarbeiten, weil
er ſonſt ſeiner Worte nicht ſicher ſei, und zum Profeſſor
der praktiſchen Theologie macht man einen Paſtor, der
noch gar keine wiſſenſchaftliche Stellung hat. Unſere
Zeit hat ſtarke religiöſe Bedürfniſſe, aber die Leitung
der evangeliſchen Landeskirche tut alles, um ihr die
jenigen fernzuhalten, die ſich nicht auf den orthodoxen
Standpunkt ſtellen können, und deren Zahl ſehr groß
iſt. Die Rechte der Gemeinden werden zur Ver
mehrung der Macht der Kirchenbehörde durch das
Geſetz über die Pfarrbeſetzung auf das ſchwerſte ver
letzt. Liberal denkende, von ihrer Gemeinde verehrte
Geiſtliche werden verfolgt, die Ausgaben für kirchliche
Zwecke werden von Staat und Kirche gewaltig erhöht
zum Beſten der Geiſtlichen, denen eine Beſſerung ihrer
Lage gern zu gönnen iſt, aber dabei geſchieht nichts,
um den Gemeinden größeres Intereſſe an der Kirche
zu geben. Und immer ſchwerer wird es, tüchtigen
Nachwuchs für den geiſtlichen Stand zu finden. Die
wohlhabenden und die wiſſenſchaftlichen Kreiſe liefern
wenig, ſelbſt die Söhne der Pfarrer wenden ſich immer
ſeltener dem geiſtlichen Beruf zu; ſie haben ja zu gut
kennen gelernt, welchem geiſtigen Zwange man ſich in
dieſem Stande unterwerfen muß. Die Folge dieſer
Zuſtände iſt, daß Kirche und Theologie nicht den hohen
Standpunkt einnehmen und nicht den Einfluß üben,
deſſen ſie bedürfen. Aber das Kirchenregiment herrſcht
gewaltiglich und hält am alten feſt bis es einmal
völlig Staub iſt. Und was iſt dann aus der
evangeliſchen Landeskirche geworden

onnabend

Aus Recklenburg.
Die mecklenburgiſche Regierung hat ein an den Fall

Schücking erinnerndes Disziplinarverfahren
gegen einen Rechtsanwalt wegen politiſcher
Bekätigung entriert. Der Aufſehen erregende Fall liegt
folgendermaßen

Rechtsanwalt Dr. TobiasRoſtock, ein in jüngſter
Zeit ſehr häufig auftretender, energiſch freiſinniger, im
übrigen aber durchaus maßvoller Redner, der ſich
höchſter Achtung im Lande erfreut, ſprach am 30. Jan.
in Waren in einer politiſchen Verſammlung. Er
verurteilte damals nicht als erſter und nicht als
einziger u. a. das Abolitionsrecht des Großherzogs,
das der Verfaſſungsentwurf der Regierung vorſieht,
d. h. das Recht des Großherzogs, ein gerichtliches
Verfahren einfach niederzuſchlagen, und äußerte ſich
dahin Dieſes Abolitionsrecht widerſpreche den Grund
ſätzen jeder geordneten Rechtspflege, nach denen nie
mand ſeinem ordentlichen Rechte entzogen werden
dürfe. Dieſe Binſenwahrheit, gegen die ſich nichts
einwenden läßt, hat anſcheinend die Schweriner Herren
gründlich verſchnupft, und ſie benutzten die Tatſache,
daß Dr. Tobias zur Charakteriſterung der unglaub
lichen Konſequenzen eines Abolitionsrechtes die Be
merkung einfügte: „Wie glücklich würde Fürſt Eulen-
burg ſein, wenn er in Mecklenburg wohnte“, zu dem
Verſuch, dem angeſehenen Anwalt einen Strick zu
dreheir. Vier Wochen nach der Verſammlung wurde

Dr. Tobias vor den Dberſtagtsanwalt geladen, der
ihm mitteilte, daß ein Ermittelungsverfahren
zum Zwecke der Einleitung eines ehrengericht
lichen Verfahrens wegen jener Außerung gegen
ihn eingeleitet ſei, da er ſich durch ſie der Achtung
verluſtig gemacht habe, die ſein Beruf erfordere.
So klar auch die Haltloſigkeit des ganzen Vorgehens
auf der Hand liegt daß die Regierung überhaupt
die Einleitung gewagt hat, iſt Beweis genug dafür,
wie ſehr die reaktionäre Strömung in Schwerin die
Oberhand gewonnen hat.

Man muß bei der Affäre mit Schrecken an die Ge
ſchichte des alten Fortſchrittkämpfers Moritz Wiggers
denken, den der Haß der mecklenburgiſchen Reaktion in

Acht und Ketten zu werfen verſtand. Der Fall Tobias
wird hoffentlich im Reichstage eine entſprechende Be
leuchtung finden.

du Reicheſinanzreſorn
Uber die Reichsfinanzreform finden, wie

der Berliner Korreſpondent der „Frankf. Ztg.“ er
fahren haben will, jetzt täglich vielſtündige Be
ſprechungen des Schatzſekretärs und eines
Vertreters des Reichskanzlers mit den Vertretern
der Blockparteien ſtatt. Man bemühe ſich da
ſehr heiß, aber bisher vergeblich, ein Kompromiß
über die indirekten Steuern des Finanzprö-
gramms wenigſtens in großen Zügen zu vereinbaren,
das heißt, feſtzuſtellen, wieviel aus jedem der Steuer
objekte aus Tabak, Bier, Branntwein die Blockparteien
zu bewilligen entſchloſſen ſind. Man hoffe dann
wenn man ſich erſt über die Summen geeinigt hat, ſich
in der Kommiſſion leichter über die Form zu einigen.
Der Schatzſekretär wolle jetzt möglichſt ſchnell
Klarheit ſchaffen und bei den Beſprechungen in den
nächſten Tagen feſtzuſtellen ſuchen, für welche indirekten
Steuern und in welchem Betrage eine Mehrheit vor
handen iſt, damit dann auch an die Löſung der ver
tägten Beſitz ſteuer herangetreten werden kann. Als
Erſatz für die als abgelehnt geltenden Steuern auf
Jnſerate, Elektrizität und Wein ſoll nach der „Frankf.
Ztg.“ „in den beteiligten parlamentariſchen Kreiſen
eine Erhöhung des Kaffeezolls und eine
Kohlenſteuer für das „Wahrſcheinliche“ gehalten
werden. Wir geben dieſe Meldungen der Frankf.
Ztg.“ wieder, übernehmen aber keine Gewähr für die
Richtigkeit der Angaben.
daß die Freiſinnigen ſich mit der Frage von Er
ſatzſteuern überhaupt noch nicht be
ſchäftigt und ſich weder für eine Erhöhung des
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Jedenfalls iſt uns bekannt,

Kaffeezolles noch für eine Kohlenſteuer ausgeſprochen
haben.

Die Regierung im BundemitLiberalis-
mus und Sozialdemokratie gegen die be
währten Stützen von Thron und Altar
dieſes ſchauerliche Bild iſt das neueſte Argument, mit
dem die Gegner der Nachlaßſteuer den braven
Staatsbürger zu erſchrecken und auf die Seite des
Agrariertums hinüberzuziehen ſuchen. Die klerikale
„Köln. Volksztg.“, die außer ſich vor Empörung iſt,
daß das mit dem Antrag Herold eingeleitete Techtel
mechtel des Zentrums mit den Konſervativen durch
das Beſitzſteuerkompromiß vorläufig wieder zerſtört iſt,
macht jetzt den Konſervativen den Vorwurf, daß ſie
ſich viel zu ſehr auf die Defenſive beſchränkt hätten.
Wörtlich ſchreibt das Zentrumsorgan:

„Namentlich vermiſſen wir bisher jeden Hinweis
darauf, daß dieſelben liberalen Agitatoren, die den
Konſervativen einen Strick daraus drehen möchten, daß fie
ſich in der Ablehnung der Nachlaßſteuer mit dem Zentrum
begegnen, gar keinen Anſtoß daran nehmen, daß ſie ſelbſt in
dieſer Frage an der Seite der Sozialdemokratie
ſich befinden ja noch mehr, daß fie die Reichspolitik in
einen Konflikt hineintreiben möchten der als Re
gierungstruppeeinenliberal-ſozialdemokra-
tiſſchen Großblock im Kampfe wieder die kon
ſervativen Elemente unſeres Volkes ſähe! Es
gilt die Konſervativen entweder auf die Knie zu
zwingen vor dem Liberalismus oder aber bei Neuwahlen
imBundemitder Regierung und der Sozial
demokratie niederzurennen. Ein reizender Vorwurf
für die politiſchen Wißblätter: der alternde Seladon
Siberalismus in der Mitte, an beiden Armen je eine holde
Schöne, rechts die hohe Reichsregierung, links die Sozial
demvkratte leNichts beweiſt beſſer, daß die Gegner der Nachlaß
ſteuer mit ihrem Latein am Ende ſind, als daß ſie zu
ſolchen plumpen Mitteln greifen müſſen, um die Kon
ſervativen einzuſchüchtern und gegen Regierung und
Liberalismus ſcharf zu machen. Daß ſolche Mittel
auf die Dauer verfangen werden, bezweifeln wir.
Vereinzelt mögen ſie ja Erfolg haben. Es iſt auch kein
ſchlechter Witz, daß, während die „Köln. Volksztg. in
ihrer Nummer vom Mittwoch mittag im herriſchen
Ton ſchreibt: „Wir vermiſſen uſw. die „Kreuzztg.“
in ihrer Nummer von Mittwoch abend von der
Ausſicht ſprach, daß bei einer eventuellen Auflöſung
„die verbündeten Regierungen mit den Sozialdemo
kraten und Freiſinnigen zuſammen gegen die übrigen
bürgerlichen Parteien ſtimmen“ würden. Danach
hat ſich alſo die „Kreuzztg.“ beeilt, die Lücke, die das
Zentrumsblatt vermißt, ſchleunigſt auszufüllen, gleich
ſam als ob ſie deſſen Beanſtandung ſchon geahnt hätte.
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Auch in derZentrumspartei gewinnt die
Nachlaßſteuer, die bekanntlich die Erfindung eines
Zenkrumsabgeordneten iſt, an Bo den. Der bayeriſche
Abgeordnete Heim beiſpielsweiſe hat ſich in der Haupt
verſammlung des oberbayeriſchen chriſtlichen Bauern
vereins in München wie folgt geäußert: Es iſt oft ge
ſagt Ja, die großen Kapitaliſten, die müſſen wir am
meiſten heranziehen! Ja, die werden ſchon gefaßt,
ſoweit ſie zu faſſen ſind; aber da liegt eben der Hund
begraben. Heute tut einfach ein Kapitaliſt ſein Ver
mögen in London oder Paris oder Wien auf die Bank
und läßt ſich von Zeit zu Zeit die Zinſen ſchicken, und
wenn man bei ihm ſelbſt eine Hausſuchung abhalten
würde, ſo würde man doch nichts finden. Dagegen
gäbe es nur ein Auskünftsmittel ohne daß ich zu
dieſer Frage Stellung nehmen möchte und dieſes
Mittel wäre eine Nachlaßſteuer, wie wir ſie in
England haben, bei der die Durchführung ſtreng über
wacht wird und wo beim Ableben ſofort die Siegel an
den Kaſſenſchrank gelegt werden. Da kommen dann die

großen Vermögen auf und wird die Steuerhinter
ziehung offenkundig. Wir haben ja ſchwere
Strafen für die Steuerhinterziehung, aber was hilft
das; in den wenigſten Fällen kommt es auf. Die
Nachlaßſteuer wäre ein Mittel, um der
Steuerdefraudation auf die Haube zu
ſteigen Dem Bauern, dem Gewerbetreibenden
kann man ſein Einkommen bei Heller und Pfennig
nachweiſen, aber für genaue Konſtatierung des Kapital



vermögens hat noch kein Staat das richtige Mittel
gefunden.“ Abg. Heim bemerkt zwar, er wolle zu
der Frage der Nachlaßſteuer nicht Stellung nehmen,
aber ſeine Ausführungen ſind deutlich und entſchieden
genug. Es iſt auch nicht anzunehmen, daß Abg. Heim
ganz allein für ſeine Perſon derartige Anſchauungen
hegt. Die Zentrumspreſſe ergeht ſich denn auch
gegenüber den Erklärungen Dr. Heims in recht ge
wundenen und verlegenen Erklärungsverſuchen.

zu den Valkanfragen.
Aber die kritiſche Situation im Orient

hat ſich der öſterreichiſche Miniſterpräſident,
Frhr. v. Bienerth, bei der Wiedereröffnung der
Parlamentsſeſſion am Mittwoch im Abgeord
netenhaus wie folgt, geäußert:

Die Stellung der öſterreichiſch ungariſchen Monarchie
wird in der kriſenhaften Periode, die wir durch
Taufen, gegenwärtig durch 2 Akte charakteriſiert, durch
den erfolgten Abſchluß der Verſtändigung mit der Türkei
und durch die von unſerem Geſandten in Belgrad ab
gegebene bekannte Erklärung. Für den Abſchluß des
übereinkommensmitder Türkei wurden zweifellos
große Opſer gebracht, um auf friedlichem Wege zu dieſer
Verſtändigung zu gelangen. Erwägt man, daß uns durch
dieſes Ubereinkommen ein unantaſtbarer
Rechtstitel für die Annexion Bosniens und
der Herzegowina gegenüber jedermann ver
liehen und für die Monarchie die ſichere Ausſicht er
öffnet wird, mit der Türkei noch freundſchaftlichere
und herzlichere Beziehungen als bisher aufrecht er
halten zu können, ſo darf man wohl zugeben, daß dieſe
Opfer nicht umſonſt gebracht wurden. Es iſt zuverſichtlich
zu erwarten, daß die Signatarmächte die Nachricht von
dieſem Ubereinkommen mit Befriedigung aufnehmen wer den.
Wohl hat die Spannung der auswärtigen Lage,
wenn ſie auch noch nicht geſchwunden iſt, durch dieſes
übereinkommen um ein Bedeutendes nach
gelaſſen; ungeklärt aber ſind heute noch die politiſchen
Beziehungen der Monarchie zu Serbien und Monte
negro, die eine Reihe dürchweg unerfüllbarer
und undurchführbarer politiſcher Forderungen
aufgeſtellt haben. (Sehr richtig) Getreut der Methode
die ſich bei der Türkei bewährt hat, beſtand auf
ſeiten der Monarchie ſeit allem Anfang die Abſicht,
auch mit Serbien auf dem Wege direkter Verhandlungen
zu einer Wiederherſtellung normaler Beziehungen zu
gelangen. Die Regierung hat in dieſem Gedanken
gang ſich durch keinerlei aus dem benachbarten Königreich
herausdringenden Nachrichten aus ihrem Gleichmut
und ihrer ruhigen Zurückhaltung herausdrängen
laſſen. Die Regierung hat die Zeit wirken laſſen, und es
war vor kurzem nötig, der ſerbiſchen Regierung durch die
Erklärungen unſeres Geſandten in Belgrad Gelegenheit
zu einer unmittelbaren Ausſprache zu geben. Dank den
Ratſchlägen der Mächte iſt in Serbien eine W andlung

u einer realen und praktiſcheren Politik nicht ausgeſwroſſen In dieſer Annahme wird Hſterreich- Ungarn
gern bereit ſein, die neuen Verhandlungen mit dem König
reich über wirtſchaftliche und Verkehrsfragen mit dem
größten Wohlwollen zu führen, wenn Serbien ſeine Hal
tung, betreffend Bosnien, geändert und die Erklärung ab
gegeben haben wird, daß es wieder zu einem korrekten und
freundnachbarlichen Verhältnis zu der Monarchie
zurückkehren wolle. Lebhafte Zuſtimmung.) Durch die im
Vorhergehenden ſtizzierte Haltung der Türkei und
Serbien gegenüber glaubten wir in eminenter Weiſe
im Intereſſe des europäiſchen Friedens gewirkt zu haben
und hierbei die Billigung aller Mächte zu finden, mit
denen wir die freundſchaftlichſten Beziehungen unterhalten.
Wenn ſich alſo mit der Beſſerung der auswärtigen Lage
die Ausſichten auf Erhaltung des Friedens gehoben
haben, ſo ſind die internationalen Verhältniſſe
doch noch immer ſo geartet, daß ſie Wachſam-
keit, Bereitſchaft und Zuſammenfaſſung aller
ſtaatlichen Kräfte gebieteriſch heiſchen. (Zu
ſtimmung.)

Maßgebende türkiſcche Militärkreiſe erklären
ſich entſchieden gegen dieDurchfuhr ſerbiſchen
Kriegsmaterials. „Jeni Gazetta ſagt, daß die
Pforte infolge der Schritte einiger Botſchaften die
Durchfuhr ſerbiſchen Kriegsmaterials erlaubte, ferner
die Durchfuhr von Dynamit und anderem Exploſiv
material in kleinen Teilen unter der Bedingung, daß
ſie für Minen verwendet werden. Das Blatt fügt
hinzu, daß in einem Augenblick, wo man derart für die
Erhaltung des Friedens tätig ſei, man unmöglich einen
Beſchluß gutheißen könne, der die Stellung Serbiens
erleichtere, deſſen Haltung fortwährend drohend ſei.
Der in militäriſcher Hinſicht gut informierten Zeitung
„Sabah“ zufolge hat der Belgrader Militärattaché
kelegraphiert, daß Serbien in den letzten Tagen
ſeine militäriſchen Rüſtungen ſehr be
ſchleunigt hat.

Neue türkiſche Anleihe. Die türkiſche
Kammer hat die Regierung ermächtigt, eine Vor
ſchußanleihe in Höhe von einer Millivn
kürkiſchen Pfund mit ſechsprozentiger Verzinſung
gufzunehmen, und zwar 500 000 kürkiſche Pfund bei
der Banque Ottomane und der Deutſchen Bank, und
500 000 türkiſche Pfund bei der Deutſchen Orientbank.

cPolitische CUebersicht.
Oeſterreich Alngarn. Die ſerbiſche Antwort

note hat keine Klärung der Situation gebracht.
Auf dieſen Ton ſind die meiſten Wiener Blätter vom
Donnerstag geſtimmt, die im allgemeinen von den Gr
klärungen Serbiens nicht befriedigt ſind. Es bleibt abzu
warten, wie die ſerbiſche Antwort auf die Erklärungen des
öſterreichiſchen Geſandten in Belgrad Grafen Forgach

zwei

lauten wird; erſt wenn dieſe in Wien eingetroffen iſt wird
man vielleicht klarer ſehen können. Vor dem Militär

gericht in Budapeſt fand nach der „Neuen Freien
Preſſe am Mittwoch die Schlußverhandlung gegen
den Rittmeiſter Mihalowitſch, den früheren
Hofmeiſter der Kinder des Erzherzogs Joſefs, wegen
Jnſubordination und Beleidigung eines
Mitgliedes des Herrſcherhauſes ſtatt. Der An
geklagte, der, aus dem Dienſte des Erzherzogs entlaſſen,
von dieſem den Befehl erhalten hatte, ſich unverzüglich zu
ſeinem Regiment zu begeben, dieſem Befehl aber nicht
nachgekommen war, erklärte ſich für unſchuldig Das
Gericht verurteilte Mihalowitſch zu 4 Monaten Ge
fängnis und Degradation. Der Verüurteilte wurde noch
am Mittwoch degradiert und als gewieiner Huſar in das
Militärgefängnis übergeführt

Jtalien. Über das Ergebnis der italieniſchen
Wahlen liegen jetzt aus ſämtlichen 508 Wahlbezirken
Nachrichten vor. Es ſind 209 Miniſterielle wiedergewählt,
67 neugewählt; konſtitutionelle Oppoſition 42 wieder
gewählt, 2 neugewählt; Radikale 24 wiedergewählt,
I2 neugewählt; Republikaner 12 wiedergewählt, 5 neu
gewählt; Sozialiſten 18 wiedergewählt, 12 neugewählt;
Katholiken 5 wiedergewählt, 11 neugewählt. Es finden
72 Stichwahlen ſtatt. Jn 13 Wahlbezirken wird das Er
gebnis der Wahl von der Wahlprüfungskommiſſion der
Kammer entſchieden werden. Aus 4 Wahlbezirken ſtehen
die endgültigen Wahlreſultate noch aus. An den Stich
wahlen ſind 144 Kandidaten beteiligt, davon 68 Miniſte
rielle, 8 konſtitutionelle Oppoſition, 26 Radikale, 28
Sozialiſten, 5 Katholiken, 8 Republikaner, 2 Chriſtlich
ſoziale Die Aufhebung des welt lichen Veto
rechts bei den Papſtwahlen wird nunmehr offiziell
verlautbart.

Frankreich. Der franzöſiſche Senat hat am
Donnerstag für die durch das Erdbeben geſchädigte Be
völkerung Süditaliens eine Speude von einer
Million Frank bewilligt. Der Senat nahm ferner
die ſich auf 2430900 Frank belaufenden Nachtrags-
forderungen für die Operationen in Marokko
einſtimmig an, nachdem Finanzminiſter Caillaux in
Beantwortung kritiſterender Ausführungen von der rechten
Seite des Hauſes dargelegt hatte, daß die Lage des Schatzes
befriedigend ſei. Der Senat votierte auch noch eine Anleihe
von 53 Millionen Frank für die Junnanbahn in Jndochina
und vertagte ſich ſodann. Der Deputierte Brouſſe,
Berichterſtatter der Rechnungskommiſſionder
Kammer, hat im „Matin“ einen Aufſatz über die
Rechnungen der Marine von 1902 bis 1907 ver
öffentlicht, in dem er darauf hinweiſt, daß die von der
Marineverwaltung abgeſchloſſenen Marinelieferungs-
verträge für Kohlen, Lebensmittel, Panzerplatten,
Keſſel uſw. den Unternehmern einen ganz außer
gewöhnlichen, geradezu mißbräuchlichen Gewinn
verſchafft haben. Außer den von der Marineverwaltung
gezahlten übermäßigenPreiſen hätten viele Lieferanten
noch übertriebene Prämien bezogen. So habe ein
Lieferant von 37 Unterſeebootsmotoren im Werte von
[056000 Fres. nicht weniger als 540480 Fres. Prämien
erhalten und dadurch bei ſeiner Lieferung einen Nutzen von
95 Proz. erzielt. Demgegenüber erklärte der frühere
Marineminiſter Thom ſo n einem Mitarbeiter des
„Matin“, daß die von dem Deputierten Brouſſe gegen die
Marineverwaltung erhobenen Angriffe ungerechtfertigt,
mindeſtens aber „ſtark übertrieben ſeien.

Rußland. In der Abendſitzung der Reichs
duma, vom Mittwoch wurde über eine an den Finanz
miniſter gerichtete Interpellation wegen ungeſetz
licher Emiſſion von durch die Regierung garantierten
Obligationen von Privateiſenbahnen ver-
handelt. In ſeiner Antwort berief ſich Finanzminiſter
Kokowzow auf beſondere perſönliche Anweiſungen des
Kaiſers, erklärte, die Angelegenheiten der Eiſenbahn
geſellſchaften mit Regierungsgarantien unterlägen nicht
der Kompetenz der Duma und ſchloß, er müſſe annehmen,
daß die Interpellation auf Unkenntnis der geſetzlichen Be
ſtimmungen beruhe. Verkehrsminiſter Ruklow ſchloß ſich
den Ausführungen des Finanzminiſters an. Hierauf er
klärte Vizepräſident Baron Meyendor ff, er könne weitere
Debatten über dieſe Interpellation nicht zulaſſen, da der
Finanzminiſter ſich auf perſönliche Jnſtruktionen des
Kaiſers berufen habe, die nicht das Thema einer Verhand
lung der Dumg ſein dürften. Einem Proteſt des Ab
geordneten Miljukow erklärte Meyendorff nicht Folge
geben zu können. Hierauf beantwortete der Juſtizminiſter
das wegen des Markow-Zwiſchenfalles von der
extremen Rechten an ihn gerichtete Schreiben und kam
Unter Anführung der einſchlägigen Geſetzesbeſtimmungen
zu dem Schluß, daß kein geſetzlicher Grund vorliege, der
Forderung der Fraktion nach gerichtlicher Entſcheidung,
ob Markow eine Majeſtätsbeleidigung begangen habe oder
nicht, ſtattzugeben. Nach dieſem Beſcheid richtete der Ab
georödnete Markow an die Duma ein Schreiben, in welchem
er den Präſidenten erſucht, gegen ihn eine formelle Anklage
wegen Majeſtätsbeleidigung zu erheben, da nach der Ant
wort des Miniſters ſonſt kein gerichtliches Verfahren gegen
ihn eingeleitet werden könne Es ſei dies, ſchloß Markow,
eine moraliſche Pflicht des Präſidenten um entweder ſeine
vollkommene Rehabilitierung oder ſeine Verurteilung
herbeizuführen. Der franzöſiſche Lenkballon
„Bayard-Clement“ ging am Donnerstag in den Beſitz
dex ruſſiſchen Regierung über.

England. Im engliſchen Oberhau ſe ſtellte am
Donnerstag der Staatsſekretär für Jndien, Lord Morley,
auf Grund autoritativer Berichte in Abrede, daß J ndien
ſich in einem Zuſtand allgemeinen Aufſtandes befinde, und
erklärte, daß nur vereinzelte Ausſchreitungen zu
exwarten ſeien, die keineswegs auf eine weitverbreitete
Empörung hindeuteten.

Portugal. Bleibt die Delagoabai portu
gieſiſch? Jn der Doputiertenkammer zu Liſſabon er
klärte der Marineminiſter dieſer Tage auf eine An
frage, daß die Nachrichten bezüglich einer Abtretung von
Loureneo Marques an England unbegrüudet ſeien, nicht
ein Fuß breit Landes noch ein Teilchen der portugieſiſchen
Souveränität würden aufgegeben werden. Darum iſt es
doch richtig, daß die eigentliche Souderänität über Lourenco
Marques ſchon längſt Kur noch dem Namen nach von
Portugal ausgelibt wird. Tatſächlich herrſchen dort die
EngländerMarokko Aus Tanger, 14. März, wird berichtet
Der Machſen hat ar Prüfung der gegen die
marokkaniſche Regierung von den fremden Kaufleuten
erhobenen Forderungen eine Kommiſſion ernannt, die aus

marokkaniſchen Vertretern und einem Delegierten
der Staatsbank beſteht ünd am 18. März ihre
Arbeit aufnehmen wird. Desgleichen hat der Machſen
ſeine Vertreter in der Entſchädigungskommiſſion für

Caſablanca bereits ernannt. Die Delegierten haben die
Reiſe dahin ſchon angetreten

Perſten. Nach einer Meldung der „Petersburger
TelegraphenAgentur“ führen die Revolutionäre von
Täbris eilig neue Befeſtigungen auf. Das Endſchumen
veröffentlichte einen Aufruf, in dem es auf die von den
Truppen verübten Gewalttaten hinweiſt und die Be
völkerung auffordert. zu den Waffen zu greifen, um
Familie, Ehre und Habe zu ſchützen. Die armeniſche
Bevölkerung von Teheran iſt merklich erregt in
folge von Gerüchten über bevorſtehende Ausſchreitungen
des Pöbels. Die Nationaliſten verbreiten Aufrufe, in
denen ſie erklären, ſie ſelen an dieſer Agitation nicht be
teiligt. Die ruſſiſche und engliſche Geſandtſchaft forderten
die perſiſche Regierung auf, Schritte zu tun, damit Aus
ſchreitungen verhindert werden. Nach einer Meldung
des Blattes „Sabah“ hat die Pforte beſchloſſen, zum
Schutze der türkiſchen Konſulate in Perſien und
der Liberalen, die ſich in dieſe flüchteten, je 30 Soldaten
zu entſenden.Nordamerika. Die neue amerikaniſche Tarif
vorlage ſieht Maximal und Minimalzölkle vor.
Die letzteren ſind, wie verlautet, durchſchnittlich um 20
Proz. niedriger, als die Maximalzölle. Der „Aſſociated
Preß wird aus Waſhington von autoritativer Seite mit
geteilt, der neue Tarifentwurf enthalte folgende Vorſchläge:
Die Zucker, Blei und Kupferzölle bleiben unverändert,
Eiſenerz kommt auf die Freiliſte; die Schienen und Roh
ſtahlzölle werden weſentlich herabgeſetzt; für Gewebeſtoffe
ſind abgeſtufte Zollſätze vorgeſehen; für Seiden und
n e feinſter Qualität tritt eine Zollerhöhung
ein.

t hhhn—hch-——Den es ch la m de
Berlin, 12. März. Der Kaiſer nahm Donners

tag vormittag einen Vortrag des Reichskanzlers ent
gegen und folgte dann einer Einladung des Juſtiz
miniſters Beſeler zur Frühſtückstafel. Die
Kaiſerin beſichtigte im Laufe des geſtrigen Vor
mittags das Paul GerhardtStift. Der kron
prinzliche Hofhalt befindet ſich von Sonnabend,
den 13. d. M., ab wieder in Potsdam, Stadtſchloß.
Die Einſegnung der älteſten Söhne des Prinzen
Friedrich Leopold, der Prinzen Friedrich Sigismund
und Friedrich Karl, findet am 6. April in der Peter
Paul Kirche auf Nikolskoi bei Wannſee in Gegenwart
des Kaiſerpaares und des königlichen Hofes ſtatt.
Prinz Friedrich Karl ſteht im 16., ſein Bruder im
18. Lebensjahre

(Ter Prinzregent von Bayern,) der
heute (Freitag) ſein 88. Lebensjahr vollendet, empfing
bereits geſtern die Mitglieder der weiteren Familie,
die Miniſter und hohen Militärs. Der Standesherr
und erbliche Reichsrat Fürſt Caſtell-Rüdenhauſen er
hielt den Hubertusorden, das Prädikat Exzellenz
erhielt der Staatsrat und Miniſterialdirektor Freiherr
von Schacky auf Schönfeld ſowie die Oberlandes

von Schwarz in Bamberg.
(Großfürſt Paul von Rußland) und

Gemahlin ſind mit Gefolge in Berlin eingetroffen und
im Hotel Eſplanade abgeſtiegen.

Gn der Sitzung des Bundes rats) am
Donnerstag wurde dem Entwurf eines Geſetzes, betr.
Anderung des Strafgeſetzbuches, die Zuſtimmung

erteilt.
(Die Märznummer des „Vorwärts“)

iſt ſoeben erſchienen. Jn einer Beziehung unter
ſcheidet ſich die diesjährige Nummer zum Vorteil von
den früheren. Die illuſtrative Ausſtattung iſt nach
der „Frſ. Ztg.“ etwas beſſer geworden. Der textliche
Inhalt aber iſt der alte nuſerable geblieben ſchwülſtige
Gedichte, die mit Poeſie nichts zu tun haben, groß
ſprecheriſche Zukunftsbetrachtungen, hetzeriſche Aufrufe

an die Frauen und Kinder damit werden im weſent
lichen die Spalten gefüllt. Der „Vorwärts Redakteur
und preußiſche Landtagsabgeordnete Ströb el para
diert mit einem Aufſatz über Wahlrechtskämpfe, in dem
es u. a. heißt: „Nur das Volk ſelbſt kann durch ſeine
rückſichtsloſe Aktion den ſchmählichen Wahl
rechtsſchacher der Beſitzenden zuſchanden machen“, und

in dem die deutſche Arbeiterklaſſe zu dem d en k
barſten Widerſtand“ aufgefordert wird. Welches
aber dieſer „denkbarſte Widerſtand und dieſe „rück
ſichtsloſe Aktion“ iſt, davon ſchweigt des Sängers
Höflichkeit. Franz Mehring ergeht ſich in Be
trachtungen über den „Druck von außen Er plädiert
dabei für Maſſenkundgebungen des Proletariats, ohne
die ſich keine der bürgerlichen Revolutionen durchgeſetzt

habe, und ſchließt mit dem Satze „In den Pfützen
und Lachen parlamentariſcher Kniffe und Pfiffe mögen
die herrſchenden Klaſſen dem Proletariat überlegen
ſein. Aber ſobald der Druck von außen zur
Gewalt des Sturmes ſteigert, ſind ſie
verloren. Schade nur, daß erſt vor wenigen
Wochen das Organ, das Mehring jahreläng leitete,
die „Leipziger Volksztg. geſchrieben hat: „Wenn die
Möglichkeit eines ſozialiſtiſchen Sieges nur in
der Gewalt läge, brauchte den Sozialis
mus niemand zu fürchten.“

Vermischtes.
(Wohltätige Stiftung.) Die Witwe des Apo

thekers Dr. Möricke in Neuenſtadt hat 200000 Mark zu
gemeinnützigen Zwecken teſtamentariſch beſtimmt, darunter
40000 Mk. der Stadtgemeinde und 150000 Mk. dem
Frauenſtift.
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Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen u. Familiennachrichten,.
Sonntag den 14. März

(Oculi) predigen:
Dom. Vorm. 2/610 Uhr Sup. Bithorn.

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Nachm. 5 Uhr: Diak. Wuttke.
Stadt. Vorm. 210 Uhr:

Schollmeyer.
Vormittags 11/4 Uhr: Kindergottesdienſt

Nachm. 5 Uhr: Prediger Perſchmann.
Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor

Perſchmann,
Vorm. 41 Uhr: Kindergottesdtenſt.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor

Delius.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Abends /28 Uhr Jungfrauen Verein

Seffnerſtraße 1.
Dienstag den 16. März, abends

81/4 Uhr Verſammlung der konfirmierten
Mädchen (Sängerinnen) Mühlſtraße 1.
Paſtor Schollmeyer.

Katholtſche Kirche.
Sonnabend 5 Uhr abends: Beichte.
Sonntag morgens 7 Uhr: Beichte.

8 Uhr: Frühmeſſe.
210 Uhr: Pfarramt mit Predigt

Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.

Diakonus

Jn Reipiſch früh 10 Uhr: Paſtor
Schumann

Jn Runſtest früh 8 Uhr. Paſtor
Sürger.

In Franklevben früh i0 Uhr Paſtor
Bürger.

Nachm. 12/2 Uhr Kinderlehre. Paſtor
Bürger

In Naundorf vorm. 8 Uhr: Paſtor
Duval.

Jn Benndorf 10 Uhr. Derſelbe.
Jn Wernsdorf früh 8 Uhr. Paſtor

Ronicke.
In Geiſelröhlitz vorm. 10 Uhr Paſtor

Ronicke.
Jn Neunmark nachm. 1 Uhr Derſ.

Gottesdienſt im Kirchſpiel Spergan.
Spergau. Vorm. 10 Uhr.
Kirchfährendorf Vorm. 8 Uhr

Heute morgen /25 Uhr entſchlief
ſanft nach laugem, ſchwerem Leiden,
wiederholt geſtärkt durch den Empfang
der heiligen Sakramente, unſere
herzensgute Schweſter Frau

Julie Hoffmann
geb. Brill.

Merſeburg, den 11. März 1909.
Die Geſchwiſter

Die Beerdigung findet nachmittag
3 Uhr vom Sterbehauſe aus ſtatt.
Exequien Montag morgens 7 Uhr.

offen

Patkeren von 25 Pfg nſwarts
Pfund fein, kräſtig, ausgiebig und eBevorzugte Miſchungen à Mk. 2,80 pro

3 50, mild und aromatiſch.

Thee
L L Zimmermann Burgſtraße 15.

d

Pilo
Das Beste unter

n W

Junger s en ſucht ſofort eLog is mitOfferten r unter V v an
Ruadoif Iosse, en g. S.

2 anſtändige Schlafftellen
Brauhsusktr 9.

300 Mark Darlehn gegen große
Sicherheit geſücht, oder en als
Bürgen gegen hohe Vergütung Offertenunter B 3202 an die Exped. d. S

Hypoiheken

bis 60 Proz. des Taxwertes zu jedem
Betrage und Termin, längere Jahre
unkündbar und zu günſtigen Bedin-
gungen direkt oder durch Vermittl ler
auszuleihen durch

Otto Heinriehs,
Bankgeſchäft, Magdeburg.

h h

Todes Anzeige.
Geſtern abend */212 Uhr verſchied

Mutter, Schweſter, Schwieger und
Großmutter

geb. Mank
im Alter von 60 Jahren.
zeigt tiefbetrübt an

im Namen
der trauernden Hinterbliebenen:

Familie Weilsshahm.
Leunga, den 12. März 1909.
Die Beerdigung findet Montag

S 2 e

Dies

Fur Wie vielen Beweiſe der O

Deilnahme beim Hinſcheiden und Begräbnis
meiner lieben unvergeßlichen Mutter ſage
ich allen herzlichen Dank. Ferner Dank
dem Offizierkorps und Unteroffizieren aus
Halle.

Alfred Seidenfaeden,
Unteroffizier 1./36. Halle.

Zwanecwerstelgeruneg
Sonnabend den 13. März cr.

vormittags 11 Uhr,
Serſteigere ich in der „Goldenen Kugel hier

l Vertikow, Kommode, l Kleider-
schrank, I Plüschsofa, Vertikow,
Sack Reis, Puſt und 19 Glas
standhüchsen.
Merſeburg, den 12. März 1909.

Grosse Gexichtsvollzie ber
Eine alleinſtehende Frau t ſucht Zum
Juli Wohnung von Stube, Kammer und

Stall. Offerten bitte unter Bohnnng 190
in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Weohnungsgesueh.
Wohnung im Preiſe bis 300 Mk. zum

1. April zu mieten geſucht Offerten unter

J plötzlich und unerwartet unſere liebe

Frau hertha Schnabel

d zu verkaufen

J ſGünſtiges Kapital Angebot

Grſte Hypotheken bis zum 12 fachen
wirklichen Mietsertrag, längere Jahre
unkündbar, zu günſtigen Bedingungen
in jeder Höhe und zu jedem be
liebigen Termin hat ein größeres
Finanzinſtitut zu vergeben und
werden Anträge direkt oder durch
Vermittler unter V 51300 bei
Haaſenſtein Vogler, A. G
Magdeburg, entgegengenommen.

eeehehhhhccchhy nqcn1 e
Laden Einrichtung

(Kaſtenregal) komplett mit Eisſchrank billig
zu verkaufen Rärzckenr, Hirtenſtr. 8 I.
Ein Paar Läuferſchwe ine

Seit 9.Gebrauchter Kle ſcderſürant

wird zu kaufen geſucht. Gefällige Offerten
unter Kleiderſchrank an die Exped.
d. Bl. erbeten.

Gan der e

48 9Gl. Morn aus Cöltr.
Montag den 15 März in Merſe burg,
Hotel balber Mond. 1 Etage Zim. 8.

fern e Zum Schlgchten

Reinh. ünus, l
Merſeburg.

S Telephon 349.
Kautse u

W e deddrüen und Eriva,

S liefert S vet eburg ee

R IO in der Exped d. Bl. abzugeben.

Vorzüglich erbaltener kompl.
Amateur-Fhotographen-

Apparat,
Wert 150 Mk oußerordentlich billig zu
erkaufen. Zu erfragen bei

Joh. Seyfert, kl Ritterſtraße 18.

Seltene

Celeeenneſtskute
10 Pianinos, wenig geſptelt, teilweiſe noch

oon Kaps, Römhildt, Berdux, Maud u. a
gebe, um damit zu räumen, zu ſehr billigen
Preiſen ab.

B. Döll, Halle a. S.
Gr. Ulrichſtraße 33734.

Kartoffeln.
Schöne mehlreiche Magnum bonum

verkauft
E. Richter Johannisſtraße 11.

Sonntag früh

Slußſiſch- Verkauf.
Hirtenſtraße 14.

Sonntäg früh von 8 Uhr an
ff. Speckkuchen ff.

H. Lange.
Sonntag früh von 8 Uhr an

eokkuohen,
LVoakar Trommler, Schmaleſtraße 27.

ireiu, darunter ganz erſtklaſſige Fabrikate

Tanzſtunde 9hher.
Abend Abteilung.

Sonntag den 14. März, nachmittags 83 Uhr,
Ausflug nach Schkopau.

(Gaſthof deutſcher Kaiſer)
Der Geſellſchafts- Verein

Rieanmmstedit
ladet Sonntag den 14. März zu
humoriſtiſchen Vorträgen und Vall

freundlichſt ein.

Kaffee Haus Meuschau.
Sonntag den 14. März von nachmittags

3 und abends 8 Uhr an
BRallmusik,

wozu freundlichſt einladet
Karl Steinfelder.

Plenhurg,
Sonntag den 14. d. M., vonnachmittags 4 und abends

8 Uhr am
ſtarkbeſetzte Ball

muſik,
ausgeführt von der Stadtkapelle, wozu er
gebenſt einladet O. Herfurth.
Blerstube hoher Mon.

Heute und folgende Tage
Cin bayeriſches Studentenfeſt

in NativnalKoſtüm.
Anſtichff. Bock u. Pilſner Bieres.

Mützen gratis
Neue aufmerksame Bedjenung.

Tiefer Keller.
Sonnabend abend

Salzknochen.
A. Kohlhavrdt-

&heſer Moeller.
Sonntag Jeck

Speckkuchen.
Montag zum Jahrmarkt

Scehlachtefest.
Früh Wellſleiſch, n Brat u. friſche

Friſchen Anſtich ff. Bockbier.
Schneidige Bedienung

Freundlichſt ladet ein J. Kohlhaxdt.

3 HeuteSchlachtefest.
S

Brnst Vogel, Lauchſtedterſtraße.

Reoeſſnerſenrſiog,
Sohn achtbarer Sltern, kann Oſtern in die
Lehre treten. Carl Landmmanm,

„G le Ammendorſ bei Halle S.

Generalindes Gewerhe Vereins
Be

ſindet Dienstag den 23 März er.
abends 8/2 Uhr,

im „Herzog Ehriſttan ſtatt.
Tagesordnung:

e
Rechnungslegung und Entlaſtung des

Kaſſierers
h über die Verwendung der

Witwenkaſſe nicht zuzuführenden
fte des Uberſchuſſes der Vereinskaſſe.

4. ſt andewahl.
Vortrag des Herrn Blume- Halle über

Genoſſenſchaftsweſen.
Gäſte baben Zutritt. Der Vorſtand.

Sonntag den
14. März

Familien
nachmittag

in Knapendorf.
Abmarſch 2 Uhr

vom Deutſchen
Hofe aus. Bei

ungünſtiger
Witterung 1,40 Uhr mit der Bahn.

Der Vorſtand.
Unſere Badeapoa ate n ſich jetzt

Pinen Hschlerlenrins
ſucht O. W. Hlalprächt, T iſchlermeiſter,

Merſeburg Griümeſtr 2.

Keiſende ſof. geſucht
für leicht verkäuflichen Haush. Artikel nach
Muſter an Private (Proviſionsverkauf).
Ev. Generalvertr. f. Bezirke. Rückporto erb.

Hofmannm Kiesewetter,
Rudolſtadt i Th.

Ein Mädchen,
welches Oſtern die Schule verläßt, wird für
nachmittags zum Kindausfahren geſucht.
Zu r Oberbreiteſtraße 5 I.
Ein älteres NRenſtmädchen,

im Kochen und Nähen nicht ganz uner
fahren, wird zum 1. April nach Delitzſch
geſucht. Zu erfragen Markt 11, im Lad en.

Sueohe
zum April Stuben und Hausm ädchenfür Rittergüter und Dotels auch orde
Mädchen nach Halle.

Frau Woris Wengler, Stet
Preußerſtraße 10

Der Reinerirag

ntliches

znvermittl.

bei Herrn Tiſchler Sorger, Luiſenſtr. 14

meines Vortragsabends ſ. Rültes Hotel
beläuft ſich auf 85 Mark die ich bei der
Sammelſtelle des hieſigen Kieieblattes ein
gezahlt habe. Allen Geber herzlichen
Dank. Oberlehrer Wischev.
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Die Frage der Hochſeefiſcherei Unterſtützung

hat im Reichstage kürzlich zu intereſſanten Debatten
und zu einem Rededuell zwiſchen den Abgg. Gothein
und Dr. Hahn geführt, wobei der letztere mit ſeinem
Begehren eines Fiſchzolls und mit anderen „ſiſch
agrariſchen“ Wünſchen weſentlich den Kürzeren zög.
Gothein nimmt jetzt auch noch einmal in der Zeit
ſchrift „Fortſchritt“ Stellung zu den angeregten
Fragen und macht dabei u. a. folgende bemerkenswerte
Ausführungen

„Die deutſche Hochſeefiſcherei erfährt ſeit Jahren
die Unterſtützung der Reichsregierung wie
der Landesregierungen. Der letzteren durch
Anlage und Erweiterung geeigneter Fiſchereihäfen,
durch Erſtellung günſtiger Transportgelegenheiten und
billiger Verſandtarife; der Reichsregierung durch den
Schutz der deutſchen Fiſcher in den heimiſchen Zonen
durch Bereitſtellung von Kriegsfahrzeugen, welche
ausländiſche Raubfiſcher aufbringen, vor allem auch
durch Subventionen. Dieſe beſchränken ſich allerdings
auf Beihilfen zur Ausritſtung der Fiſchdampfer, Motor
boote und Logger. Der im Etat vorgeſehene Betrag
hierfür beläuft ſich auf 350000 Mk. mit der Maßgabe,
daß die in einem Jahre nicht verausgabten Summen
zu einem Fond geſchlagen werden und aus dieſem in
anderen Jahren größere Beihilfen gewährt werden
können. Den Löwenanteil hiervon bezieht die
Nordſeefiſcherei;, an die ganze Oſtſee ſind
im letzten Jahr nur 65000 Mk, in früheren noch
weniger gefloſſen. Dabei hat der Oſtſeeſiſcher vielfach
noch Pacht und Gebühr ſeines Gewerbes zu zahlen,
während der Nordſeefiſcher es völlig frei ausüben
kann. Der Fiſchfang in der Oſtſee iſt ſo wenig kapital
kräftig, daß er meiſt nur als Küſtenfiſcherei mit kleinen
Fiſcherbooten betrieben wird und die Reichsregierung
hier nur Beihilfen für die Ausrüſtung von Motor-
booten zu geben geneigt iſt, während ſie den an der
Nordſee domilizierenden Heringsfiſchereien auch
Prämien zur Ausrüſtung von Segellogern gewährt.
Es wird Sache der Intereſſenten an der Oſtſee ſein,
auf genoſſenſchaftlichem Wege oder durch
Bildung kleiner Geſellſchaften Mittel aufzubringen,
rößere n für den Fiſchfang auszurüſten, für

rüſtungsprämien gewährt werden. Füre e echsetat nicht vorgeſehen.“

n

g derMittel im Rei
S e

Dewtsech la a G
(Der Fall Tremel.) Der päpſtliche Nuntius

in München Monſignore Frühwirth erklärte einem
Mitarbeiter der „Frankf. Ztg. über den Fall Tremel,
eine amtliche Jnformation ſei ihm in dieſer Angelegen
heit bis jetzt nicht zugegangen. Sobald dies geſchehe,
werde er den Fall mit aller Sorgfalt prüfen und ſich
dabei lediglich auf den kirchlichen Ständ
punkt ſtellen. Von einer Beſchränkung der ſtaats
bürgerlichen Rechte könne jedenfalls nicht die Rede
ſein, nur wenn ein Geiſtlicher nach kirchlicher Auf
faſſung Argernis errege, müſſe in dieſem Rahmen gegen
ihn der Weg des kirchlichen Disziplinarverfahrens be
ſchritten werden. Jm übrigen gäbe es für ihn nur
den Standpunkt der Kirche, keinen politiſchen. So
bald der Fallgamtlich an ihn herantrete, was vorerſt
wohl ausgeſchloſſen ſei, werde er in voller Achtung vor
den ſtaatsbürgerlichen Rechten und mit der bei ihm
gewohnten milden Auffaſſung von Menſchen und
Dingen als diplomatiſcher Vertreter des Papſtes
Stellung dazu nehmen.

(Die preußiſche ſStempelſteuernovelle)
ſchlägt u. a. auch die Verdoppelung einer Reihe
feſter Stempel von 1,50 Mk. vor. Es handelt ſich
hierbei, wie wir nachtragen, um folgende Tariſſtellen:
10. Ausfertigungen von Schriftſtücken der Behörden
und Beamten einſchließlich der Notare; 11. Auszüge
aus Akten für Privatperſonen; 16. Duplikat von
ſtempelpflichtigen Urkunden; 21. Erbverträge; 258.
erſtmalige Feſtſtellung des Statuts von Geſellſchaften
aller Art, Genoſſenſchaften, Stiftungen, Vereinen;
31. Kauf und Tauſchverträge, wenn ſie außerhalb
des Landes befindliche unbewegliche Sachen betreffen;

35. Legaliſation und Urkunden; 45. Nötariatsur
kunden; 52. Proteſte, Wechſelproteſte über 1000 Mk.
Wert; 53. Protokolle; 64. Taxen von Grundſtücken;
66. Verfügungen von Todes wegen aller Art; 67. Ver
gleiche; 74. Vorrechtseinräumungen (Prioritätszeſſio
nen); 77. Amtliche Zeugniſſe in Privatſachen, inner
halb der Zuſtändigkeit der ausſtellenden Behörde.
Für alle dieſe Tariſſtellen wird in Zukunft ein Stem
pelvon s Mk. ſtatt 1,50 Mk. erhoben.

(Zum KapitelLsehrermangel.) Der Vor
ſtand des Gauverbandes der Lehrervereine im weſt
fäliſchen Jnduſtriebezirke hat eine Statiſtik über den
Lehrermangel in Weſtfalen über die Zahl der im
Bezirk angeſtellten Lehrer im Verhältnis zur Zahl der

Lehrerinnen uſw. aufgemacht.

den 13.Sonnabend März 1909
ſehr tief blicken. Jn 50 Städken, Schulverbänden
und Gemeinden des weſtfäliſchen Jnduſtriebezirks ſind
zurzeit neben 2925 Lehrern 1613 Lehrerinnen ange
ſtellt, mithin 64 90 v. H. Lehrer und 35 10 v. H.
Lehrerinnen. Unbeſetzt ſind 158 Lehrer
ſtellen. Wenn ſie auch zum Teil durch Lehrerinnen
oder gar, wie es in Lütgendortmund der Fall iſt, durch

Lehrerfrauen verwaltet werden, ſo darf man
doch von einem großen Lehrermangel ſprechen. Jn
den vier Großſtädten Bochum, Dortmund, Gelſen-
kirchen und Hagen amtieren neben 1045 Lehrern
58,42 v. H., 744 Lehrerinnen 41,58 v. H. Für
dieſe Städte würden die Abiturienten von zwei Lehrer
ſeminaren notwendig ſein, um den Lehrermangel zu
heben; denn es ſind 76 unbeſetzte Lehrerſtellen
vorhanden, von denen 26 durch Lehrexinnen verwaltet
werden. Aus der Kohlenſtadt Gelſenkirchen iſt noch
die Tatſache bemerkenswert, daß von dort ſeit dem
Jahre 1906 ob der vorhandenen Schulverhältniſſe 20
Lehrer und 11 Lehrerinnen abgewandert ſind

(Jm Königreich Sachſen) kommt der
Wahlkampf jetzt lebhafter in Fluß. Wie wir
hören, durfte im ſechſten ſtädtiſchen Wahlkreiſe der be
kannte freiſinnige Führer Oberlehrer Dr. Bar ge
Leipzig als Kandidat der geeinigten Freiſinnigen auf
geſtellt werden. Die Nationalliberalen wollen in
ällen 91. Wahlkreiſen Kandidaten aufſtellen. Die
Mittelſtandsvereinigung belegt ganz Leipzig mit
Kandidaten.

ehe
4 2 F.Parlamentarisches.

Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 11. März
Jm Reichstag wurde am Donnerstag die zweite Leſüng
des Weingeſetzes zu Ende geführt. An denKommiſſions
beſchlüſſen wurden keine Anderungen vorgenommen. Bei
der Abſtimmung über die zahlreich vorliegenden Ab-
änderungsanträge kam es oft zu den unglaublichſten
Parteikonſtellationen, was dem Hauſe ſichtlich Vergnügen
bereitete. Vor der Abſtimmung über den S 6b gab Staats
ſekretär v. Bethmann Hollweg nochmals die beſtimmte
Erklärung ab, daß ſeine Annahme das ganze Geſetz für die
Regierung unannehmbar machen würde. Trotzdem wurde
der Paragraph mit großer Mehrheit angenommen, nachdem
Abgeordneter Erzberger(Ztr.) für die dritte Leſung eine
Abänderung in Ausſicht geſtellt hatte, um doch eine Brücke
zwiſchen den Anſichten der Regierung und des Reichstages

Zu bauen Jn der der Abſtimmung vorangegangenen
Debatte waren keine bemerkenswerten neuen Geſichtspunkte
vorgebracht worden. Trotz der vorgerückten Stunde wurde
noch die Beratung über den Geſetzentwurf, betreffend die
Doppelbeſteuerung, durchgeführt.

Abgeordnetenhaus. Sitzung vom 11. März.
Das Abgeordnetenhaus erledigte am Donnerstag zunächſt
mehrere Geſetze in dritter Leſung: das Geſetz über die Be
ſeitigung des Kommunalſteuerprivilegs der Ve

mten, das Geſetz über den Wohnungsgeldzuſchuß,
die Novelle zum Ginkommen- und Ergänzung s
ſteuergeſetz und das Mantelgeſetz zu den Beſoldungs
vorlagen. Bei dem Geſetz über die Beſeitigung des Kom
munalſteuerprivilegs verſuchten die beiden freiſinnigen
Abgeordneten WolffLiſſa und Reinbach er erneut, die
Ausdehnung des Geſetzes auf die Geiſtlichen zu erreichen.
Jhr dahin zielender Antrag wurde aber mit großer Mehr
heit abgelehnt. Dagegen gelang es den Konſervativen,
eine nicht unerhebliche Verſchlechterung des Geſetzes durchzu
drücken Auf Antrag des Abg. v. d. Groeben wurde nämlich
ein Kommiſſionsbeſchluß zus 4 wieder hergeſtellt, wonach die
Zuſchläge zur Einkommenſteuer, inſofern ſolche von den
Kreiſen erhoben werden, dieſen verbleiben, ſoweit ſie 00 Proz.
überſteigen. Die übrigen Geſetze wurden ohne Anderung
angenommen. Bei der Beratung der Novelle zum Ein
kommenſteuner- und Ergänzungsſteuergeſetz kam
es zu einer ſchärferen Auseinanderſetzung zwiſchen den
Sozialdemokraten Heimann und Hirſch auf der einen
Seite und den Abgeordneten Dr. Pachnicke von der Frei
ſinnigen Vereinigung und Dr. Friedberg von der
nationalliberglen Fraktion auf der anderen Seite. Jn
vorgerückter Stunde begann man noch mit der Beratung
des Geſetzes über die Gebühren der Medizinal
beamten. Die meiſten Redner aus dem Hauſe traten
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ſolle man den Muſikunterricht noch viel mehr fördern.
zerſtört wurden.Von der Militärverwaltung wird betont, daß man die

Bedeutung der Muſik für Erziehung und Geſellſchaft
voll würdige und den Zöglingen keine Schwierigkeiten

Dieſe Statiſtik läßt
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eburger Correſpondent“.
35. Jahrg-

mache, wenn ſie beſondere Muſikſtunden nehmen
wollen. Eine Reſolution des Zentrums, die auf der
einen Seite weitere Freiſtellen in den Kadettenanſtalten
wünſcht, auf der anderen Seite eine Erhung der
Erziehungsbeiträge entſprechend der Vermögenslage
der Eltern, wurde mit Stimmengleichheit abgelehnt.
Für Unterrichtsgelder der Truppen enthält der Etat
diesmal eine Mehrforderung von 371 655 Mk. Die
Kapitulanten ſollen nach verſchiedenen Richtungen
eine beſſere Ausbildung erhalten, insbeſondere auch
Unterricht in der Maſchinenſchrift und in der fran
zöſiſchen Sprache. Aus der Kommiſſion wurde der
Wert der Stenographie betont, und die Anregung, den
Kapitulanten ſtenographiſchen Unterricht zu erteilen,
fand ebenſo allſeitige Unterſtützung, wie die bezüglich
des land wirtſchaftlichen Unterrichts Von der Linken
wurde Vereinfachung und Verbilligung der Ver
waltung der Artilleriedepots nach verſchiedenen
Richtungen angeregt und eine entſprechende Reſolution

angenommen.
S Eine Abänderung der Provinzial

und Kreisordnung beantragt auch das Zen
krum im Abgeordnetenhauſe in dem Sinne, daß den
verſchiedenen Bevötkerungsklaſſen (Stadt und Land,
Induſtrie und Grundbeſitz) eine angemeſſene Ver
tretung beſſer als bisher geſtchert wird.

Jn der Sitzung der Finanz kommiſſion des
Reichstages bezeichnete am Mittwoch bei Beratung des
Tabakverbrauchsſteuer-Entwurfes ein Mitglied
der Wirtſchaftlichen Vereinigung die Einführung des
Tabakmonopols unter der Bedingung ausreichender Ent
ſchädigung für das einzige Mittel, dem Reich dauernd Geld
zu verſchaffen unter gleichzeitiger Schonung der Tabak
induſtrie. Auf ſeine weitere Anfrage erklärte ein Bundes
ratsbevollmächtigter, daß der augenblickliche Einfuhrzoll
(Gewichtszoll) für unbearbeitenden Tabak 85 Mark pro
Doppelsentner betrage. Nach ungefährer Schätzung müſſe
dieſer auf 210 Mark erhöht werden, falls 70 bis 80 Mill.
Mark aus dem Tabak genommen werden müßten. Dieſe
Erhöhung erfordere jedoch im Intereſſe einer gewiſſen
Gleichmäßigkeit auch eine Beſteuerung des inländiſchen
Tabaks von mindeſtens 110 Mark pro Doppelzentner.
Ein Mitglied der Reichspartei hob hervor, daß ſeine Partei
freunde durchgängig die Beſteuerung des Tabaks in Höhe
und auf Grund der Regierungsvorlage für eine gerechte
und richtige Belaſtung des Tabaks hiellen. Nach weiterer
Verhandlung wurde die Ginſehung einer Sub
kommiſſion zur Beratung der Tabakſteuer beſchloſſen.

F. Halle, 11. März. Geſtern vormittag gegen
12 Uhr iſt eine etwa 20 Jahre alte, unbekannte

Frauensperſon ungefähr 200 Meter ſüdlich von den
Kabelhäuſern in die wilde Saale gegangen.
Am Ufer hatte ſie einen ſchwarzen Rock, eine weiße
Trägerſchürze, ſowie ein graues Bügelportemonnaie
mit Jnhalt zurückgelaſſen.

F. Halle, 12. März. Mit Hilfe des Landwirt
ſchaftsminiſters werden hier in der Geflügelzuchtanſtalt
Eröllwitz, die der Landwirtſchaftskamimer der Pro
vinz Sachſen unterſteht, im April 14 tägige Lehrkurſe
in der Geflügelzucht für Volksſchullehrer eingerichtet

F Eilenburg, 12. März. Der auf Rittergut
Zſchepplin in Dienſten ſtehende Geſchirrführer Rieck
wurde unter dem Verdachte, das 2 jährige Kind der
Dienſtmagd Müller ebendaſelbſt getötet zu haben,
verhaftet. Rieck wollte ſich in kurzer Zeit mit der
Mutter des Kindes verheiraten. Er leugnet die Tat.

F Torgau, 12. März. Jn Delitzſch ſtarb am
5. März am Herzſchlag der Rentier Franz Hammer,
der wohl der älteſte ehemalige 12. Huſar war, denn er
gehörte dem Jahrgange 1847- 49 an; er hatte bei
der 3. Eskadron gedient und den Feldzug in Baden
bei ſeiner Truppe mit gemacht.

F Halberſtadt, 12. März. Dem Buchdruck-
maſchinenmeiſter Fritz Waſſermann wurde für her
vorragende Le inem Berufe gemäß S 89
der deutſchen W der Reg gMagdeburg igung

eiwilligen Militärdienſ
FAnnabur kg n der Br„Hanſa“ zu Trö erfolgte eine Kohlenſte

beiter wurde getötet, zwei
zungen.
März. Der Jäger

ran Genickſtarre
erkrankter Soldatſtorben. Ein

r.

in Berührung kommgekommeneund
Soldaten zur Beobachtung nach Gotha gebracht
worden.

I. März. Jn dem Nachbar
ndorf brach in der vergangenen Nacht

Großfeuer aus, durch das zwei Gutsgehöfte

Scheune niedergeriſſen werden, um den Brand
ſchränken zu können. Die Bewohner konnten nur



nackte Leben retten
umgekommen.

FKoburg, 11. März. Der oberſte Leiter
des Schulweſens im Herzogtum Koburg, Direktor
der herzoglichen Oberrealſchule, Oberſchulrat Dr. Franz
Riemann, iſt in vergangener Nacht im Alter von
60 Jahren nach längerem Leiden geſtorben.

FDresden, 11. März. Geſtern abend gegen
8 Uhr machte im Vorort Trachau der 42 Jahre alte
Poſtinſpektor a. D. Bernhard Sachſe, der ſeit
längerer Zeit an einer ſchweren Nervenkrankheit litt,
durch einen Revolverſchuß ſeinem Leben ein Ende.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 13. März 1909.

Der anhaltende, ſchneereiche Winter
zeigt ſeinen ſchädlichen Einfluß hinſichtlich des Wild
beſtandes. Jn den Fluren unſeres Kreiſes und der
Umgegend werden auffallend viele tote Haſen ge
funden, die teils durch Futtermangel, aber auch durch
eine dadurch hervorgerufene Seuche verendet ſind.
Bedauerlich iſt das ſehr mit Rückſicht auf den Nach
wuchs; denn der erſte Satz, die „Märzhaſen“,
werden wohl ausbleiben. Die Not treibt die
Haſen in die Gärten und nachts in die Dorfſtraßen.
Groß iſt der Schaden, der an Anpflanzungen ange
richtet iſt; denn das Einbinden der Bäume mit Stroh
war vielfach nutzlos; und die Drahthoſen um die
Stämme waren im Schnee verweht, ſo daß gerade die
oberen Stammteile bis auf das Holz benagt ſind. Auch
Rehe und Rebhühner nehmen das Futter in den Gärten
furchtlos an.

Verringerung der Eiſenbahnzüge.
Der Rückgang im Eiſenbahnverkehr wird, wie wir
hören, zu einer Verringerung der Züge (Abſchaffung
verſchiedener Züge) namentlich zu Beginn der Reiſe
zeit führen. Es handelt ſich dabei aber nicht um eine
von Sparſamkeitsrückſichten diktierte Maßregel, ſondern
um eine Maßnahme, die angewandt wird, weil die
Frequenz der Züge geſunken iſt. Jm Juni v. J.
hatte es ſich herausgeſtellt, daß gewiſſe Doppelzüge
nicht ausreichend beſetzt waren, und um den Fortfall
dieſer Doppelzüge würde es ſich jetzt im weſentlichen
handeln. Außer den Eiſenbahn Direktionen Preußens
werden ſich auch diejenigen von Baden, Bayern und
Sachſen an der Außerfunktionſtellung von Zügen be
teiligen.

Die gaußerordenliche Zunahme der
polniſch- katholiſchen Sachſengänger in
der Provinz Sachſen geht aus dem kürzlich er-
ſchienenen „Schematismus des Bistums Paderborn“
für 1909 hervor. Jm Regierungsbezirk
Erfurt waren im vorigen Sommer 2270 Sachſen
gänger, davon 500 in Nordhauſen und 900 in
Sömmerda; der Regierungsbezirk Merſe
burg wies ſchon 13 050 Sachſengänger auf, davon
3300 in Eisleben (gegen 2000 im Jahre 1904), 2000
in Sangerhauſen (gegen 1000 im Jahre 1904),
1200 in Merſeburg, 1000 in Torgau; die meiſten
polniſch- katholiſchen Sachſengänger aber zählte der

Regierungs bezirk Magdeburg, nämlich
27 600 (gegen 22 750 im Jahre 1904), davon 2950
in Burg (1904: 1600), 1200 in Calbe a. S., 1700 in
Aſchersleben (1904: 1300), 3500 in Egeln, 2500 in
Meyendorf, 1200 in Staßfurt, 1400 in Adersleben,
1200 in Halberſtadt, 1400 in Hötensleben, 1000 in
Stendal. Im ganzen befanden ſich in der Provinz
Sachſen im vorigen Jahre 42 920 katholiſchpolniſche
Sachſengänger gegenüber 34 800 im Jahr 1904.

Sächſiſche und preußiſche Mücken im
Leipziger Stadtverordnetenſaale. Die
L. N. N. ſchreiben: Mit der Vertilgung der Mücken
haben ſich die ſtädtiſchen Kollegien in letzter Zeit
mehrmals beſchäftigt. Jüngſt lag den Stadtverord
neten ein Entwurf einer Bekanntmachung wegen Be
kämpfung der Mückenplage vor. Der Berichterſtatter
führte hierbei u. g. aus: Wer nun geglaubt hätte, daß
die Ausſchüſſe die Vorlage ſchnell erledigen würden,
hatte ſich ganz gewaltig getäuſcht. Es wurden lange
Reden herüber und hinüber geſchwungen. Unter
anderem wurde behauptet, daß, wenn die ſächſiſchen
Mücken vernichtet wären, die preußiſchen Mücken
ſpielend über die Grenze kommen und an ihre Stelle
treten würden, wenn nicht Preußens Landräte auch
den Kampf gegen die Mücken aufnähmen. Der Rats
dezernent, Herr Stadtrat Hofmann, erklärte zwar daß
nach eingezogenen Erkundigungen die preußiſchen
Mücken keine Luſt hätten, nach Sachſen auszuwandern;
aber ſeine Verſicherungen halfen nichts. Man traute
den preußiſchen Mücken nicht. Deshalb nahm man
den Antrag an, den Rat zu erſuchen, mit den benach
barten preußiſchen Landratsämtern wegen Bekämpfung
der Mücken in Verbindung zu treten. Hierzu iſt zu
bemerken, daß von ſeiten des Landrates des hieſigen
Kreiſes, der ja in erſter Linie hierfür in Betracht
kommt, und des Bürgermeiſters unſerer Stadt wieder-
holt zur Bekämpfung der Mückenplage öffentlich auf
gefordert worden iſt. Es iſt aber zu wünſchen, daß,
um wenigſtens ein einigermaßen befriedigendes Reſultat
zu erzielen, von ſeiten der Kreisverwaltung mit prak

Viel Vieh iſt in den Flammen tiſchen Maßnahmen in den Auendörfern des Kreiſes
Merſeburg vorgegangen wird, wie ſie der Rat der
Stadt Leipzig bezw. die Amtshauptmannſchaft in den
ſächſiſchen Auendörfern in Anwendung gebracht hat.
Dieſe Maßnahmen gehen dort ſo weit, daß da, wo die
Vorſchläge nicht innerhalb einer beſtimmten Friſt aus
geführt worden ſind, dieſe zwangsweiſe auf Koſten der
Betreffenden ins Werk geſetzt werden.

Verſchwunden iſt ſeit Freitag früh das
Wirtſchaftsfräulein Hilda S., aus Großkayna ge
bürtig, das ſich bei einem hieſigen Verwandten auf
hielt. Das 16 jährige Mädchen verließ ohne Grund
in der Nacht zum Freitag gegen 1 Uhr morgens die
Behauſung und wurde ſpäter an der Neumarktsmühle
von einem Polizeibeamten geſehen. Hier hat ſie ſich
dann anſcheinend nach einiger Zeit in die Saale ge
ſtürzt, wie durch Fußſpuren am Abhang zwiſchen der
Mühle und der Waterloobrücke feſtgeſtellt worden iſt.
Da das bedauernswerte Mädchen leidend war, ſo
nimmt man an, daß dies auch der Grund zu dem
Selbſtmorde geweſen iſt. Die Leiche konnte bisher
noch nicht geborgen werden.

Skadttheater in Halle. Man ſchreibt
uns Auf das Benefiz für den hochverdienten Ober
regiſſeur Karl Scholling am Sonnabend ſei noch
mals hingewieſen. Der Abend bringt nach einem
Prolog der den Manen des großen Tondichters
Felix MendelsſohnBartholdy gewidmet iſt (geb. 1809),
Dichtung von Rudolph von GottſchallLeipzig, ge
ſprochen von Albert Friedrich die neu einſtudierte
Aufführung von Shakeſpeares poetiſch zauberhaftem
Luſtſpiel mit Geſang und Tanz „Ein Sommer-
nachtstraum“. Die Wahl dieſes Stückes zeugt
ſo recht für den idealen Sinn des oberſten Leiters
unſeres Schauſpielenſembles, denn die Literatur hat
wenig Werke, die mit dem „Sommernachks
traum“ an märchenhaftem Reiz und unvergänglicher
Schönheit verglichen werden können. Eine Abend-
aufführung der Operette „Die Dollarprinzeſſin“
iſt trotz ungeſchmälerter Anziehungskraft vorerſt nicht
möglich. Um das Werk nicht von dem Spielplan
verſchwinden zu laſſen, iſt für Sonntag den
14. März, nachmittags 3 Uhr, eine Aufführung
dieſes Schlagers als Fremdenvorſtellung bei Schau
ſpielpreiſen angeſetzt worden. Abends 7 Uhr
wird Gavalleriag rustieangas gegeben
Auf die Cavalleriga folgt am gleichen Abend das
franzöſiſche Senſationsſchauſpiel „Die fremde
Frau (La femme als einmalige Sonntagsauf
führung mit Frl. Kornow in der Titelrolle Mon-
kag zum 3. Male der exfolgreiche Kloſterſchwank
„Pater Jukundus“. Dienstag zum letzten Male
„König Lear“ (Schülerbillets à 1,10 an der Tages
und Abendkaſſe). Die nächſte Aufführung von Puc-
cinis Opernnovität „Madame Butterfly“ Die
kleine Frau Schmetterling) iſt für Mittwoch angeſetzt.
Donnerstag findet die letzte diesjährige Triſt an
aufführung ſtatt. Die Titelpartien bringen zwei
intereſſante Gaſtſpiele. Zunächſt ſingt Herr Kurz
Stolzenberg, der ſich von ſeiner Jndispoſition,
die den Eindruck ſeines erſten Auftretens ſtark beein
trächtigte, wieder ganz erholt hat, die Triſtan-
pavrtie, für die Jſolde iſt die königliche Kammer
ſängerin Frau Möttl-Standharkner gewonnen
worden, die Gattin des Hofoperndirektors Felix Mottl
München. Auch der Freitag- Spielplan iſt in vieler
Beziehung intereſſant. An dieſem Tage iſt das Benefiz
für den erſten Charakterkomiker Herrn Adalbert
Lentz, Regiſſeur der Operette und zwar wird die all
beliebte Operette „Frühlingsluft“ gegeben. Hr.
Lentz hat ſich für die Hauptpartie der Hanni Frl.
Marie Seubert vom Leipziger Stadttheater ver
ſchrieben, die dieſe Rolle zu ihren beſten zählt. Frl.
Seubert iſt in Halle keine Fremde mehr, hat ſie doch
ſeinerzeit in den erſten Aufführungen der Dollarprin
zeſſin mit größtem Beifall die Daiſy geſungen.

Aus dem Merſeburger u. benachbarten Kreiſes
nmn. Pretzſch, 11. März. Hatten ſich ſchon vor

dem letzten Schneefalle auf unſern Feldern infolge des
abwechſelnden Tauens und Frierens ziemlich große
Flächen eisbedeckter Saat gebildet, ſo haben ſich die
ſelben bei dem jetzigen Tauwetter noch vermehrt. Teich
artige, mit ſpiegelblankem Eiſe bedeckte Stellen breiten
ſich aus, ſo daß ein Auswintern mancher Saaten, be
ſonders Weizen, zu befürchten iſt. Die erſten
Frühlingsboten der Pflanzen laſſen in dieſem
Jahre recht lange auf ſich warten. Während im ver
gangenen Frühlinge die Schneeglöckchen ſchon Mitte
Februar blühten, kommen dieſelben jetzt erſt vereinzelt
an beſonders ſonnigen Plätzen hervor, um in einigen
Tagen ihre weißen Glöckchen zu entfalten

S. Frankleben, 11. März. Geſtern fand im
Erbis ſchen Lokale hierſelbſt ein Militärkonzerk, aus
geführt vom Muſikkorps des 72. Jnfanteri e Re
giments aus Torgau unter Leitung des Herrn
Muſikmeiſter Löber, ſtatt, welches von nah und fern
recht zahlreich beſucht war. Die einzelnen Piecen des
Programms wurden exakt ausgeführt, beſonders ge
fielen die Lumbyſſchen FantaſteTraumbilder wegen

der feinen Abtönung und das TrombaSolo aus der
Oper Mignon. Herr Muſikmeiſter Löber verſtand
ſich in liebenswürdiger Weiſe dazu, noch zwei Lieder,
von denen die Poſt im Walde beim Publikum beſon
ders anſprach, als Einlage während des Balles durch
den Sängerchor der Kapelle zum beſten zu geben. Das
Publikum amüſierte ſich ſichtlich und ließ ſogar durch
einen Herrn ausFrankleben ein Hoch auf das Muſikkorps
ausbringen.

S Querfurt, 12. März. Am Dienstag mittag
12 Uhr wurde auf dem hieſigen Marktplatze unter

Beteiligung der Behörden und vieler Bürger eine
ſtädtiſche Brun-Gedenkfeier veranſtaltet und
die Gedächtnistafel am Rathauſe enthüllt. Als Ein
leitung der Feier hielt Superintendent Roſenthal eine
Anſprache, in der er Brun von Querfurt als einen
Miſſionar voll Todesmut feierte, der ſein Leben ein
geſetzt habe für ſein Miſſionswerk und als ſolcher in
unſeren Herzen fortlebe. Hierauf enthüllte Stadt
verordnetenvorſteher Juſtizrat Nitka die Tafel und
übergab ſie dem Bürgermeiſter Paſie zum Eigentum
der Stadt. Letzterer dankte den Stiftern und ver
ſprach, die Tafel allezeit in Ehren zu halten und zu
pflegen. Die Gedenktafel trägt die Jnſchrift: „Brun
von Querfurt, Miſſionar der heidniſchen Preußen, ge
ſtorben am 9. März 1009, zur Gedächtnisfeier am
9. März 1909.“ Um 3 Uhr nachmittags war in der
Schloßkirche ein Feſtgottesdienſt, an dem u. a.
Regierungspräſident Freiherr von der Recke, General
ſuperintendent Jacobi, Landrat von Helldorff, Graf
von der Schulenburg, Baron von HelldorffSt. Ulrich,
Oberamtmann Dr. Behm Schloß Querfurt, die Geiſt
lichen der Ephorie, die ſtädtiſchen Lehrer teilnahmen.
Die Feſtpredigt hielt Herr Generalſuperintendent
Jacobi aus Magdeburg über Ebräer 11, 13 ff. Nach
dem Gottesdienſte wurde eine an der Schloßkirche an
gebrachte ſteinerne Gedenktafel durch Oberamtmann
Dr. Behm enthüllt. Jm Anſchluß daran hielt
Regierungspräſident Freiherr von der Recke eine An
ſprache, die er in ein Hoch auf den Kaiſer aus
klingen ließ.

SQuerfurt, 12. März. Der hieſige Vorſchuß
verein hält am Sonntag den 14. März, nachmittags
3 Uhr, im Sternſaale eine ordentliche Generalverſammlung
ab, in der vom Aufſichtsrat die Verteilung einer Dividende
von 8 Proz. vorgeſchlagen werden wird. Außer reichlichen
Abſchreibungen ſollen u. a. 300 Mk. für die überſchwemmten
der Altmark aus dem Reingewinn entnommen werden.
Der Erfolg des Geſchäftsjahres war ein ſehr guter.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
China, das Reich der Mitte, iſt uns durch verſchieden?

Urſachen und Ereigniſſe weſentlich näher gerückt, als dieſe
vor 70 Jahren der Fall war; dennoch gab es bereits
damals Verwicklungen mit dieſem Reiche, die aus ſcheinbar
geringfügigen Gründen zum Kriege führten. Die
Engländer waren damals in den Häfen des noch welt
ab geſchiedenen Ching bereits heimiſch geworden und
importierten ihre Handelsartikel. Mit Recht aber wehrte
ſich die chineſiſche Regierung gegen die Maſſeneinführung
des verderblichen Opiums von Jndien aus. Als alle
Vorſtellungen nichts fruchteten, bemächtigte ſich der
chineſiſche Gouverneur Lin der 28000 im Hafen von
Canton lagernden Kiſten Opiums im Werte von 4 Mill.
Pfund und ließ das ganze Quantum vernichten. Das
geſchah am 183. März 1839. Die Folge davon war ein
über 2 Jahre währender Krieg, der mit der Niederlage
der Chineſen endete, die ſich zu einem für England günſtigen
Frieden verſtehen mußten.

Wetterwarte.
13. März: Meiſt trüb, Schneefälle, Temperatur nahe

Null. 14. März: Fortgeſetzt Schneefälle, Temperatur
wenig verändert, zuerſt trüb, ſpäter aufheiternd und Abend
kälter werdend.

h

Gerichtsverhandlungen.
Merſeburg, 11. März. Schöffengeräicht.)

In der heutigen Sitzung gelangten folgende Strafſachen
zur Verhandlung: Der Geſchirrführer Gottlob W. aus
Wegwitz hatte am 23. Januar d. J. den Geſchirrführer
Karl Borchardt aus dem gleichen Orte mit einer eiſernen
Schippe körperlich mißhandelt. Das Gericht ahnte die
Straftat mit einer Gefangnisſtrafe von 2 Monaten. Das
Schulmädchen Bertha Sp., genannt B. 1895 geboren
und aus Spergau gebürtig, ſtahl dem Sattler
meiſter Garbe dortſelbſt ein Portemonnaie mit 24 Mark
Jnhalt. Unter Berückſichtigung der Schwere des Diebſtahls
wurde das Mädchen zu 3 Tagen Gefängnis verurteilt.
Des Hausfriedensbruchs hatte ſich der Dienſtknecht Otto D.
aus Spergau ſchuldig gemacht, indem er ſich un
berechtigterweiſe in der Wohnung des Landwirts Schlade-
bach in Leung aufhielt. Er erhielt eine Geldſtrafe von
15 Mk. oder 3 Tage Gefängnis. Die Arbeiter Louis W.
aus Beeſen, Paul S. und Ernſt H. aus Radewell
übten im Oktober v. J. in der Feldflur bei Schkopau un
berechtigterweiſe die Jagd gus, wobei ſie voin Gendarmen
ertappt wurden. Deshalb unter Anklage geſtellt, wurde
der Haupttäter S. zu einer Geldſtrafe von 50 Mk. oder
10 Tagen Gefängnis und die Arbeiter W. und H. zu jo
20 Mark oder 4 Tagen Gefängnis verurteilt Wegen
Diebſtahls hatte ſich der Kaufmann Richard S. von her
zit verantworten. Er war bei dem Kaufmann Otto Dob
kowitz hier in Stellung, wo ihm auch die von der Firma
für die Käufer beſtimmten Rabattmarken zugänglich waren.
Er eignete ſich einen großen Poſten ſolcher Marken an und
verwendete den darauf gezahlten Rabatt für ſich. Der
Barwert bezifferte ſich auf 100 Mk. Das Gericht hielt
einen ſchweren Vertrauensbruch für vorliegend und erkannte
auf eine Gefängnisſtrafe von ß Wochen. Der Landwirts
ſohn Hermann W. aus Zſcherben wurde kürzlich auf der
Jagd angetroffen, ohne im Beſitz eines Jagdſcheine
zu ſein. Jhm wurde wegen dieſes Vergehens eine Geld
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ſtrafe von 3 Mk. oder 1 Tag Haft zudiktiert. Außerdem
gelangten wieder mehrere Strafſachen wegen Bettelei und
Landſtreichens zur Aburteilung.

Ein aufſehenerregender Freiſpruch. Jn
der Jrrenanſtalt zu Roda waren eine Anzahl Geiſtes
ſchwache untergebracht, die öfter ihr Lager beſchmützten.
Als das wieder einmal vorgekommen war, erhielten zwei
Pflegerinnen den Auftrag, die Kranke zu reinigen. Das
bewerkſtelligten die beiden auf die Weiſe, daß ſie die
Kranke in ein Bad brachten, deſſen Temperatur gegen
70 Grad betrug. Die Folge war denn auch, daß die
Kranke an den Folgen des Bades verſtarb. Die beiden
Pflegerinnen hatten ſich wegen ſchwerer Körperverletzung
mit nachfolgendem Tod vor dem Gerger Schwur-
gericht zu verantworten. Durch die Zeugenvernehmung
wurde feſtgeſtellt, daß die Angeklagten auf die hohe
Temperatur des Waſſers aufmerkſam gemacht worden
waren. Es wurde auch erwieſen, daß eine der Angeklagten
bei dem Baden eine beſonders rohe Außerung getan hat.
Der Sachverſtändige führte den Tod der Kranken auf das heiße
Bad zurück. Anſcheinend konnten die Geſchworenen die Trag
weite der einzelnen Schuldfragen nicht erkennen. Sie ver
neinten ſämtliche Fragen, worauf der Gerichtshof die An
geklagten freiſprechen mußte. Das Urteil hat namentlich
in juriſtiſchen Kreiſen große Verwunderung hervorgerufen.

Exemplariſche Strafe für vier Rowdys.
Das Schöffengericht in Mühlhauſen i. Th. verurteilte
den Arbeiter Wilhelm Römel (ſetzt Soldat) zu 2 Jahren
2 Wochen Gefängnis und die Arbeiter Guſtav Ackermann
Gater von 6 Kindern), Karl Schmalz und Gottlieb Pflug
zu je 1 Jahr und 6 Mon. Gefängnis und zu einer gemein
ſamen Buße von 3000 Mk. Die vier hatten am 14. Nov.
v. J. den Pferdehändler Schertzberg ohne jede Urſache
angerempelt und ihm mehrere Meſſerſtiche verſetzt, von
denen einer eine andauernde Lähmung der linken Geſichts
hälfte des Geſtochenen herbeiführte. Die Verurteilten
würden wegen der hohen Strafe ſofort in Haft genommen.

Vermischtes.
(Der Dank des deutſchen Kaiſers.) Der

Mayor von Hull überreichte am Montag im Auftrage des
deutſchen Kaiſers dem Kapitän des Huller Fiſch
dampfers „Ruby“ eine goldene Uhr, ſowie Geld ſpenden
für die Mannſchaft in Anerkennung der Verdienſte um die
Rettung zweier von ihnen im Oktober 1908 in der Nordſee
in hilfloſer Lage aufgefundenen Luftſchiffer, nämlich des
Regierungsbaumeiſters Hackſtetter und des Fabrikbefitzers
Schreiterer, die bei der Gordon Bennet Konkurrenz in
Berlin mit dem Ballon „Plauen“ aufgeſtiegen waren.

Ein neuer Aufſtieg des „Zeppelin I“.)
Donnerstag hat ein neuer Aufſtieg des „Zeppelin 1*
ſtattgefunden. Die Fahrt begann um 10 Uhr, ging auf
Lindau zu und verlief ſehr glatt. Jn der vorderen Gondel
befanden ſich Graf Zeppelin, Oberingenieur Dürr, Major
Sperling, Hauptmann v. Jeng, Jngenieur Müller und der
Luftſchiffkapitän Lau, in der hinteren Gondel Ingenieur
Stahl und Hauptmann George.

(Gin Kanal von der Oſtſee zum Schwarzen
Meere Das vor mehreren Jahren ausgearbeitete
Rieſenprofekt eines Seekanals von der Oſtſee zum
Schwarzen Meere iſt wieder aufgenommen worden. Unter
dem Vorſitze des Fürſten Chilkow bildete ſich ein Komitee,
das ausländiſches Kapital heranzuziehen ins Auge faßt.
Der Koſtenanſchlag beläuft ſich zunächſt auf 500
Millionen Rubel. Der Kanal ſoll dem Laufe des
weſtlichen Dünafluſſes und des Dujevr folgen. Seine
Endpunkte ſind Riga und Cherſſon. Das Projekt iſt von
dem Ingenieur v. Rukteſchel ausgearbeitet. Frkf. Ztg.

*(HieLeichenbergung auf der Zeche Radbod.)
ie wir bereits geſtern mitteilten, wurde auf der Zeche

Radbod die erſte Leiche geborgen, und eine zweite
würde teilweiſe ſichtbar. Die erſte wurde in den bereit
ſtehenden Zinkſarg gekegt. Die Leichen boken einen er
ſchütternden Anblick; ſie ſind, wie der Kreisarzt feſtſtellte,
mumifiziert, d. h. völlig vertrocknet und geruchlos
Die Perſönlichkeit der unglücklichen Opfer läßt ſich nicht
mehr feſtſtellen, ſie ſind völlig unkenntlich. Über die Art
Und Weiſe der Beerdigung verlautet noch nichts Be
ſtimmtes. Vorausſichtlich dürften die erſten drei bis vier
Leichen gemeinſam beerdigt werden. Wie wir hören,
konnte im Laufe des Nachmittags noch eine Leiche
geborgen werden. Um 10 Uhr vormittags traf auf der
Zeche ein Gendarmeriekommando von zwölf Mann ein, es
rückte aber ſofort wieder nach Hotel „Radbod“ ab, wo ſich
die Beamten in Bereitſchaft halten. Der Wachtdienſt an
der Zeche wird von ein bis zwei Beamten verſehen, es
handelt ſich alſo lediglich um eine Vorſichtsmaßregel. Die
Zeche bot bei dem klaren Wetter mit der im Hintergrund
im Sonnenſchein daliegenden Kolonie ein friedliches Bild,
und nichts erinnerte an die Kataſtrophe, die ſich vor nun
mehr vier Monaten dort ereignete Ein greller Gegenſatz
Zu jenem graiten Novembermorgen, als Tauſende von
Menſchen angſterfüllten Herzens auf dem Zechenplatz
ſtanden und um das Schickſal der im Schacht befindlichen
Bergleute bangten. Aus allen Richtungen zogen damals
die Menſchen, einer Völkerwanderung gleich, nach der Zeche,
um hier die Nachricht von der furchtbaren Kataſtrophe
beſtätigt zu finden. Die Rettungsmannſchaften waren
trotz der großen Gefahr mit wahrer Todesverachtung vor
gegangen. Es gelang ihnen, 30 Schwerverletzte und 36
Tote zu bergen. Nachmittags 4 Uhr wurde der letzte
Rettungsverſuch gemacht. Aber die drei nach verſchiedenen
Richtungen ausgeſandten Kolonnen kehrten gegen 5 Uhr
ohne Erfolg zurück. Gegen das verheerende Feuer, das in
der Tiefe wütete, konnte man nicht ankommen. Jeden
Augenblick konnten weitere Exploſionen eintreten und den
Rettungsmannſchaften den Tod bringen. Lähmendes
Entſetzen ergriff damals die draußen harrende tauſend
köpfige Menge, als bekannt wurde, daß man die Rettungs
verſuche aufgeben mußte und daß zu 36 tot geborgenen
Knappen noch 300 Opfer hinzukommen ſollten. Um die
ſpätere Bergung der Leichen zu ermöglichen und zit ver
hindern, daß die ganze Grube den Flammen zum Opfer
falle, wurden bekanntlich die Schächte abgeſchloſſen und
vom folgenden Tage an Waſſer in die Grube geleitet.

S a50 h Gasersparnis-
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Von den 30 Schwerverletzten ſtarben am ſelben Tage noch

drei, in den folgenden Wochen erlagen dann noch neun
Knappen den Folgen der erlittenen Brandwunden und
ſonſtigen Verlehungen ſo daß die Geſamtzahl der Opfer
348 beträgt, Hamm, 11. März. Auf der RadbodZeche
wurde heute mittag die dritte Leiche zu tage gefördert.
Die Freilegung der vierten iſt für heute abend wahr
ſcheinlich. Am Sonnabend vormittag ſolldie Beerdigung
der vier erſten Leichen ſtattfinden. Auf dem Zechen
platze und in der Kolonie herrſcht fortgeſetzt Totenſtilke.

Von der Zeche Radbod.) ie bisherige Unter
ſuchung gegen die Be der Zeche Radbod hat
keinerlei Beweiſe fürein Verſchulden der Betriebsleitung
oder ihrer Aufſichtsorgane ergeben. Sie wird noch fort
geſetzt.

Großfeuer infolge Brandſtiftung) Jn
Mils bei Innsbruck wurden durch ein Großfeuer vier
Bauernhöfe ſamt allen Okonomiegebäuden eingeäſchert.
Der Schaden iſt ſehr groß, da auch zahlreiches Vieh den
Tod in den Flamnmen fand. Das Feuer iſt auf vorſätzliche
Brandſtiftung zurückzuführen; der mutmaßliche Brand
ſtifter wurde verhaftet.

(Der Kampf gegen das Hochwaſſer.) Einem
am Donnerstag mittag veröffentlichten amtlichen Bericht
der Waſſerbauinſpektion in Rathenow zufolge iſt die
Bruchſtelle des Elbe Haveldeiches beim Dommühlenholz,
welche für die Havelniederung gefährlich war, durch einen
proviſoriſchen Damm aus Faſchinenfachwerk geſchloſſen
worden, ſo daß bei dem befürchteten nochmaligen Steigen
des Waſſers der Elbe ein Durchdringen an der Bruchſtelle
ausgeſchloſſen iſt.

(Ehedrama.) Jn Elberfeld wurde die vierzig
jährige Ehefrau des Anſtreichers Schmidt, Mutter von 7
unmündigen Kinder, erwürgt aufgefunden. Jhr Mann,
der der Tat dringend verdächtig iſt, wurde verhaftet.

Geſtigliſcher Luſtmord.) Jm Walde bei
Pilchowitz (Oberſchleſten) wurde die 21 jährige Juskalla
erwürgt aufgefunden. Das Mädchen war in beſtigli-
ſcher Weiſe verſtümmelt. Die Brüſte waren zerſchnitten
und der Unterleib mit einem Stock durchbohrt. Schließlich
hat der Täter den Körper der Toten mit Petroleum
übergoſſen und verbrannt. Als des Mordes verdächtig
iſt in Beuthen der Liebhaber der Ermordeten, der
Bergmann Franz Paprotny verhaftet worden.

(Durch vorzeitige Exploſion eines Spreng-
ſchuſſes) wurden dem „Rieſengebirgsboten“ zufolge bei
Kaiſerswaldau vier Arbeiter ſchwer verletzt. Das
Befinden zweier iſt hoffnungslos.

(Durch eine Exploſion geköpft.) Der „L.-A.“
meldet aus Poſen: Der Schloſſermeiſter und Hausbeſitzer
Gurski baute in ſeiner Werkſtatt in der Büttelſtraße in
Poſen aus altem Material einen Acetylen apparat.
Er verwandte, wie eine Unterſuchungskommiſſion ſeſtſtellte,
wahrſcheinlich zu große Mengen Carbid, wodurch eine
übermäßig raſche Vergaſung hervorgerufen wurde. Es
erfolgte eine ſo ſtarke Exploſton, daß ihm der Kopf vom
Rumpfe geriſſen wurde.

(An Genickſtarre) ſind in M.-Gladbach Ende
voriger Woche und am Mittwoch zwei Kinder ge
ſtorben Die Sterbefälle kamen in zwei weit von ein
ander entfernten Stadtteilen vor.

(GSurcht bare Bluttat einer Frau) Aus
Glatz wird gemeldet Jn vent kleinen Grenzorte
BöhmiſchSchade ſchlug die Witwe Kneiſel den Gemeinde

är John, der ein ihr geliehenes Darlehen zurück
forderte, mittels eines Beiles nieder und zündete
hierauf ihr Haus an. Darauf eilte die Täterin nach dem
Wohnhaus der Ermordeten, tötete deſſen Frau
durch Meſſerſt d ſchließlich ſich ſelbſt.

Einen S re ich) meldet die Köln. Ztg.
aus Mühlacker in jrttemberg: Ein Mann ſäuberte
ein großes Weinfaß, wobet ihm der Deckel ins Jnmnere
hineinfiel. Alle Mühe, r in die richtigeLage zu bringen, war erfolglos, und ſo ſteckte der Biedere
ſeinen kleinen Jungen
Deckel nach oben drückte, bis er wieder ordentlich dalag.
Der Vater befeſtigte ihn ſo daß er für die nächſten zehn
Jahre halten konnte. er die getane Arbeit, wollte
er einen Schoppen trinken, da rief ihm der noch im Faſſe
ſitzende Junge r o ſoll ich jetzt rauskommen,
Vater S och konnte der Kkeine zwar dieſeWorte rufen, aber unmöglich da hindurchkriechen

(Gechnen muß man können) Ein Tübinger
Leſer erzählt der Frankf. Ztg.“ folgendes ſchwäbiſche
Geſchichtchen: Jn unſerem lieben gemütlichen Univerſitäts
ſtädtchen gibt es nur eine freiwillige Feuerwehr. Vor
kurzem ſprach ich mit einem Feuerwehrmann, der ſo weit
von der Stadt wegwohnt, daß er im allgemeinen den
Feuerlärm gar nicht hören kann. Auf meine Frage,
warum er denn da überhaupt der Feuerwehr angehbre,
gab er mir ruhig die Antwort: „Ha, no, wenn i net bei der
Feuerwehr bin, do muß i zehn Mark mehr Steuer zahle;
ünd wenn's brennt und i komm net, ſo muß i ein Mark
Straf zahle. Jetzt brennt's aber elle Johr zweimal, da
koſt' mi die Sach bloß zwei Mark alſo han i acht Mark

Nachrichten.

Durchs

Peueste
Wien, 12. März. Wenn ſchon die geſtrigen Morgen

blätter durchaus nicht alle günſtig über die ſerbiſche
Note urteilten und eine Beſſerung der Lage nicht konſta
tieren zu können glaubten, ſo ſtimmen faſt alle Abend-
blätter darin überein, daß, wenn auch die ſerbiſche Note
eine Art gedeckten Rückzuges andeuten mag, die not
wendige Klärung der Sitnuation keineswegs
erfolgt iſt. Am optimiſtiſchſten urteilt noch die „Neue
Freie Preſſe“, aber auch ſie ſagt, es fehle alles, was die
zwei Nachbarſtgaten nach den Vorfällen der letzten fünf
Monate dringend brauchen, um das gegenſeitige Vertrauen
wieder herzuſtellen und ſich gegenſeitig wieder in voller
Sicherheit zu fühlen, um mit den koſtſpieligen militäriſchen

Vorbereitungen aufhören zu k Dieſen Notwendig
keiten muß die bisher ausſt ntwort auf den Schritt

u ko

des Grafen Forgach gerecht zu werden ſuchen. Die „Zeit“
ſagt Jn Wien iſt man von der Note nicht befriedigt,
beſonders da ſie die Vorſtellitugen des Grafen Forgach in
Belgrad mit keinem Worte erwähnt.

Belgrad, 12. März. Es ſcheint faſt, als wären alle
Symptome ſchon vorhanden, die eine Beilegung des ſeit
fünf Monaten dauernden Konfliktes erhoffen laſſen
wenn die Nachrichten ſich nicht doch noch letzten Endes
beſtätigen ſollten daß Serbien ſich nur deshalb ruhig
verhält, um ausgiebig zum Krieg rüſten zu können. Als
ein bemerkenswertes Zeichen der ruhigeren Auffaſſung der
augenblicklichen Lage iſt auch die vollkommen friedliche
Stimmung der Skupſchting zu betrachten, in der
geſtern der Miniſter des Außern Milowanowitſch die
ruſſiſche und die an die Großmächte gerichtete ſerbiſche
Note verlas. Milowanowitſch hob ſodann hervor, daß
die Großmächte bedingungslos die Erhaltung des Friedens
wünſchen und daß Serbien ſich dem Verkangen der Mächte
fügen müſſe. Der Deputierte Zujowitſch erwiderte, daß
das Verhalten der Regierung dem Intereſſe des Landes
entſpräche. Die Skupſchting hörte ruhig zu. Weder
Kundgebungen des Mißfallens noch des Beifalls wurden
laut. Das will viel heißen, denn die Skupſchting hatte
doch einſtimmig die Durchführung der ſerbiſchen Anſprüche
gefördert. Auch die öffentliche Meinung ſowie die Belgrader
Preſſe beurteilt die neue Wendung in ruhiger Weiſe, nur die
dem Thronfolger naheſtehende Kriegspartet ſcheint unzü
frieden zu ſein. JnDeputiertenkreiſen glaubt man, daß die ſer
biſche Regierung wohl nicht definitivihre Anſprüche
aufgibt, da die Note dies nicht genau ſage. Aber nach
dem Rußland in ſeiner Note erklärt hatte, daß die Groß
mächte nicht gewillt ſeien, Serbien Konzeſſionen zu machen,

und die ſerbiſche Regierung in ihrer Note geantwortet hat,
daß ſie ihre Sache den Großmächten ohne Reſerve anvertraue,

ſei es nur logiſch, daß Serbien auf Kompenſationen
und auf die Autonomie Bosniens nicht rechnen
könne. Allgemein wird die Lage infolgedeſſen als be
deutend gebeſſert bezeichnet und die Kriegsgefahr als
größtenteils beſeitigt betrachtet.

Konſtantin opel, 12. März. Jn wohl unterrichteten
Kreiſen, die der Pforte naheſtehen, wurde bezüglich der
Konferenzfrage erklärt, die Türkei ſtehe durchaus auf
dem Standpunkte Deutſchlands und Oſterreich-Ungarns,
daß eine Konferenz nur die Aufgabe haben könne,
von bereits getroffenen Abmachungen Kenntnis
unehmen.

Berliner Getreide- und Produkkenvertent
Berlin 11. März. Der Weigenmarkt zeigte heute

gegenüber den neuerlichen Abſchwächungen an den ameri
kaniſchen Börſen ziemliche Widerſtandsfähigkeit, weil das
anhaltend kalte Wetter die Abgeber zurückhaltend machte
Nur Maiware war auf Realiſterungen ſtärker nachgebend.
Auch Rogg blieb behauptet. Seitens der Händler be

einige Kaufluſt. Das beſſere Warengeſchäft
günſtig ein. Mais auf Amerika etwas

Rüböl ruhig. Wetter: bewölkt.

227,60 März Mr.50 75 Mk.Mk. Feſt.
t t 169 00 169, 50 r., März k.

ß Mk. Juli 179 25 Sept

k. Märß Mai 17025
Juli Mk., Sept. Mk.

i. mir. 177,00-180,00 Mk. do. den
4,0 k. Bulgariſcher M.. März

Mk., Juli Mk. Feſt.Weizenmehl Nr. 90 brutto 27.75- 30,25 Mt. Feſt.
Poggenmehl Nr. O und 1 21,30 23 00 B. Mai

21,90 Mk Juli 22,20 Mk. Behauptet.
Rüböl loko Mk., März Mart Mai54,70 Mk. Okt. 53,50-—653,00 Mk. Matt.
Gerſte inl. leicht 186,00 166, 00 e. do. ſchwer frei

Wagen u. ab Bahn 167 00 182 00 Mk. do. ruß. frei
Wagen leichte 142,00-146. 60 Mk., ſchwere Mk.
amerikan. Mt.

Erbſen inl. u. ruß. Futterw. mitt. 185,00- 190,00
Mark, do. do. fein 19100- 200,90 Mk. do. Kleine Koch

Mk., do. Viktoria Mk.
Weirzenkleie grob netto exkl. Sack ab Mähle 11,60

bis 12,00 Mk. do. fein netto extl. Sack ab Mühe 11,50
bis 12,00 Mk.

Roggenkkleie Mühle exkl. netto ab Sack 11,50-12,90
Mark.

BViehmarks.
Leipzig, 11. März. Bericht über den Schlaſchtvieh

m arkt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb:
260 Rinder, und zwar 69 Ochſen, 13 Kalben, 79 Kühes
99 Bullen; 980 Kälber; 233 Stück Schafvieh; 2055 Schweine
und zwar nur deutſche, zuſammen 3528 Tiere. Preiſe
a 50 kg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen, Qual. I 75,
II 69, III 60, IV. 50, V Kalben und Kühe, Qual.
I III 58, IV 50, V 40; Bullen Qual. I66, II 61,
III 56, V Schweine, Aual. I 68, 11 64, M 60,
I 61, V Lebendgewicht: Kälber, Qual. I 58, II 48,
III 34, V V Schafe, Qual. 137, U 34, III 32,
V V. Verkauf. 217 Rinder und zwar: 51
Ochſen, 10 Kalben, 72 Kühe, 84 Bullen, 980 Kälber, 154
Schafe, 1875 Schweine. Geſchäfts gang: Rinder,
Ochſen, Kalben, Kühe, Bullen ſehr langſam, Kälber
mittelmäßig, Schafe langſam, Schweine mittelmäßig.

Sestes Snach unten brennendes
GSasglühlicht.

ca. 60 Gasersparnis
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Wir machen auf das hier beſtehende
Dienſtboten Kranken Abonnement auf
merkſam.

Der Abonnementspreis beträgt für das
Jahr 3 Mk. Abonnements auf das Jahr
vom 1. April 1909 bis 31. März 1910 er
ſuchen wir im Armen-Büro Rathaus
2. Geſchoß bei dem MagiſtratsSekretär
Herrn Rheinwein unter gleichzeitiger
Zahlung des Abonnementspreiſes anzu
melden.

8 4 des Regulativs für das Dienſtboten
Kranken- Abonnement lautet:

Wer im Laufe des Abonnementsjahres
vom 1. April bis 31. März dem

Abonnement beitritt, hat gleichwohl die
volle Jahres Abonnementsgebühr zu
zahlen. Kur und Verpflegung werden
nicht gewährt in ſolchen Krankheitsfällen,
welche bereits zur Zeit der Eingehung
eines neuen Abonnements beſtehen oder
innerhalb 2 Wochen nach dem Tage des
Beitritts eintreten.

Als neues Abonnement gilt nicht die
bloße Erneuerung eines beſtehenden
Abonnements.

Merſeburg. d en 6 März 1909.
Der Magiſtrat.

Zahlung des Naruralquartter
Serviſes für die im Monat Februar d. Js
hier einquartiert geweſenen Mannſchaften
des 2. Bat. Füſ-Reg. Nr. 36 erfolgt vom
15. bis 17. März d. Js. vormittags im
Militärbüreau gegen Rückgabe der Quartier
billets.

Merſeburg, den 9. März 1909.
Der Magiſtrat.

Wlesen-Perpachtune.
Die pachtfrei gewordenen, zur Pfarrſtelle

St. VitiMeuſchaut gehörigen in Meuſchauer
Flur gelegenen Wieſen, ſollen
Sonnabend den 13. März

nachm. 3 Uhr
im Steinfelderſchen Lokale in Meuſchau
weiter verpachtet werden und ſind Pacht
luſtige hiermit eingeladen.

Der Gemeinde Kirchenrat
v. St. Viti-Meuſchau.

Delius.

Die

Verſetzungshalber iſt eine

heräumige Wohnung
im Preiſe von 300 Mark fort zu ve
mieten und 1. April zu n hen

Rüterſtr.
Heutſſhafttihe Wohnunvon 8 n 4 Kammern und ſonſtigen

Zubehör iſt wegen Verſetzung ſofort zu ver
mieten und J. April 1909 zu beziehen
Näheres im Hauſe daſelbſt

Oberaltenburg

1. Etage,
freundliche Wohnung, per 1. Juli
1909 zu vermieten. Zu erfragen

gr. Ritterstrasse 27.

A. Miage-
event. mit Pferdeſtall, ſofort oder 1. Jl1909 beziehbar. Zu erfragen Poſtſtr 8 I.

In dem Hauſe Poſtſtraße 6 iſt die
Minage

ſofort oder ſpäter zu vermieten. Das
Nähere iſt zu erfahren im Bureau des

Rechtsanwalts Sohn oltz

Karlstrasse W.
iſt die 2. Etage an ruhige Leute zu ver
mieten und 1. Juli zu beziehen. Zu er
fragen 1. Etage daſelbſt.

a S i m SGroße Stube oder kleine Wohnung

zum Unterſtellen von Möbeln per 1. April
geſucht. Gefl. Oferten mit Preisangabe unt.
I2 Flerbetenan Otto Schömburg Karlſtr

G re BanteOktober indliche2 Ken ſern Küche

Hauſe. Werte Adreſſen wo
S in der Exped d. Blatt

P

15.

chr Juli ober
nung

Dktober
nmern.

bis

mit
Off
an

Wohnung
Gefl
d. M

n. Schlafkabinett

be r 23 I.Zim er

3 Ka
e A I

l. erbetenMi nes Zinn ſſert
zu vermieter t a

Möbliertes
mit Penſion ſof
Möbliertes Von 1 n immer

zu vermieten c v II.
wöbſiert

teten

Freundlich n Vakonzinſofort zu Velle m
r 3 8 ſt86häf

mit Hausſchlächteret, flott gehend, umſtände-
halber zu verkaufen. Offerten unter
M G 500 an die Exped. d. Bl. erbeten.

16.

zu verkaufen

veranlaßt
mich, alle

Luftröhren- und Sronqhialtatarrh c.

mitzuteilen

mittel oder einen koſtſpieligen Apparat
Weiſe mir bei meinem ſchweren Lungenleiden geholfen wurde.

Alb. Nöbeling, Lehe i. Han.

Dankbarkeit
Lungen und Aſthmaleidenden,

Aberhauyt alle, die an Huſten, Lungen und KehlkopfKatarrh, Lungenſpitzenaffektionen, Atemnot, Heiſerkenleiden, zu erſuchen, mir in ihrem eigenen Intereſſe ihre Adreſſe
Jch teile jedem gern, lediglich gegen Vergütung des Portos, mit, auf welche einfache und billige

NB. Es handelt ſich nicht um ein Geheim

gilene en e Goebisse.

Schmerzloses Zahn ziehen. Mässige Preise.wniy M uder- HMerseburg, Markt 19.
dem Ratskoeller.

preiswert bei mir zum Verkauf.

S See r s M 7ſtehen wieder in friſcher Auswahl

I prima frischmilehende Kühe
mit KLälbern (0Ostfriesisehe
Raszo) desgl. eine Auswahl

junge guts Augkühe
S erzer Rasse)

Hermann Heydenreich,
Crumpa bei Mücheln. Telephon Nr. 329.

Schlachtepferde

(auft zu hohen Pteiſen
W. Nauncdorf, Tieſer Keller
Schöne nehlreiche Speiſe ſatloſeln

e leiſchig, Jerkauft S
rau Probsthaim, Johannisſtraße 1

Starlen 3 Wagen
Bhennut, Neumarkt (Gold Läwe).

Eine faſt neue Zentrifuge (Siegena
zu 100 Litern), ein faſt neues
Butterfaß und eine neue Butter

wäſche
ſteht zu verkaufen Groß Kahng Rr. 41.

Verkaufe hur 1909 er ZuchtPerrode
100 Stück gutſütternde Kangrien
Weibchen und Männchen alles Stamm
Seifert. Weibchen von 150 bis 200 Mk
a Stück. Maunchen zu billigen Preiſen nach

dem r Ehbeling, Saalſtraße 6.

Ein Paar Läuferſchweine
zu verkauſen Amtshäuſer 3.

Ein Länferſchwein
zu verkaufen Leung Nr. 34

(ute Zuchſſguhen
Vorwerk 28.

Zuchttaunben
in verſchiedenen Sorten eingetroffenoſſert ere ſelbige zum billigſten Preiſe

tauſche. e e Hirtenſtraße 9.

erkeit, Katarrh, Verſchleimung,
Wachen katarrd, Krampf- und

Keuchhuſten be ſreien will,
kaufe die ärztlich erprobt

und z oe Se S
g5

4

doſe 89 Pf.

n iſt iZu haben bei:
Stad dtapothek

Wilh Drogerie inKiesi ich,

Merſeburg.
Merſeburg.m M aſchurg

Ech t iel c
bei Herxe t Rheumatismitsbringen ſchne en ſie s L rung. a Stck. 60 f.

AlleinverkaufReinhold Kietee, Kaiſer-Drogerie,
Roßmarkt 5

Vontrag:

hält Sonntag den 14

S wozu fre

Knnape C Würks
Eukalyntus-Bonhons.
Beſtes Huſtenmittel der Welt.

Schutzmarke Zwillinge.
Paket 30 Pf.b. Fern Kritſch An Paul Näther Afl,

Rich. Schurig. Jul. Trommer,
Emil Weidliug, E. Wolf

Walther Bergmann, Franz Herfurth
C Teuber A.

e
u. Kalbfleiſch

a Pfd. 60 und 65 Pfg.,
empfiehlt

L Rürnberger.
Alrchilener Gereln on

St. MaxMontag den 15. März
abends S Uhr

in der „Reichskrone“

Familienabend.
Uhlandabend.

Der Vorſtand. Werther P.

n Mnner-
d Suhngorerein.

Sonntag den 14. März abent Uhr
Auch im Vereinslokal

Familienabend.
Warum wird in Querfurt die
900 jährige Jubelfeier Bruns

von Querfurt begangen Rektor Jrgang).Gaſte ſind willkommen. Der Vorſtand.

Bolksbibliothel und Leſehalle

Seine en vormittags von 11-22 Uhr
und 3—-7 Uhr nachm.

MerſeburgerMut en
J 3. Symphonie- Konzert

des Winderſtein-Orcheſters
Freitag den 19. März

abends 7 Uhr
im Tivoliſaale.

Programm.
1. Beethoven: Zweite Symphonie. 2.

Saint-Sasögs: Vorſpiel zum bibliſchen
Drama „Sintflut“. 3. R. Wagner: Vor
ſpiel zum Parſifal. 4. Max Schillings:
a, Von Spielmanns Leid und Luſt aus der
Oper „Der Pfeifertag“, b. Das Ernte
feſt aus d muſikaliſchen Tragödie „Der
Moloch“. 5. R. Wagner Ouvertüre zuma mehnſer-

Platzkarten zu 50 Pf. bis Freitag mittag
in der Buchhandlung von Stollberg; abends

Einlaßkarten zu z und 2 Mk.

em.Gaſthaus zum heitern Blick.
Sonntag den 14. März
Pfannkuchensehmaus

mit Zockbierfest.
Von nachmittags 3 Uhr an

Waswozu freundlichſt einladet Ernſt Eißner.

Täglich Auftreten des

Instrumental- u.
Gesangs-Ensembles

Toscana.
Jnhaber des Kunſtſcheines.

Hochachtend G. Wer fuvrth- 9

Defchskanznen Sent t

mit nſtkenſeher Unterhaltung

Otto Werner

Selleune.
Sonnabe Sonntag und

NontagVockbierf ierfeſt.

Bogmtzen gratis.
Um zahlreichen Beſuch bittet

Albert Wilseh.

Wilhelmsburg.
Sonnabend abend

Speckkuchen und ff. Bockbier.
Der Geſellſchafts- Verein

„Gute Freunde“
März von nachm

z und abends 8 Ubr an ſein
I. St ftrumgsfest

verbunden mit Aufführung und Tanz im
Augarten ab. Zur Aufführung gelangt:
Die berühmten Konkurrenz-Gewichtsheber.

Freunde und Gönner unſeres Vereins
(aden wir auf dieſem Wege herzlich ein

Der Vorſtand.

Srebnitz
Sonntag den 14. März
Pfannkuchenſchmans und Ball,

S Heyer.eundlichſt einladet

e
Senmag den 14. d. Mts. nachm.

3 Uhr an
all mstig,

freundlichſt einladet P. Sehmüdlt.
Muſik Stadtkapelle.

landNRohlands Reſſaurant.
De Täglit h Konzert

des Damenorcheſters „Exzelſior“.
Anfang abends 7 Uhr.

Hierzu ladet freundlichſt ein

von

wozn

Veane Rohlam d

Deutſcher Kaiſer
Heute Sonnabend

Salzknochen u. f. Bockbier.

ſelbſtgebackene e
Sonntag

Auge Blobel.

ten Deſſauer.Im alte S
Hleters Regtunraton,Sonnabend abend wen

Kretsehmers Hestauratiot
Sonnabend Salzknochen.

Jeden Sonnabend
Sehlgehtetest.
Sehtegel, Schmaleſtr.

Heure Sonnabreno
Sohlaohteſest.

2 Somme Ritterſtr.
Verkaufe Sonnabend von früh an
ESchweinefleiſch, Schmeer

und fettes Fleiſch
„Setthardtſtra e 25

gr 1

a n eVer antwortliche Redaktion Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.



liche
Handels-Zeikung.

Beilage zum „Merſeburger Correſpondent“.
Herlag von Th. Rössner in Merſeburg

Der Nachdruck ſämtlicher Driginalarttkel iſt verboten. Geſetz vom 11. Juni 1870

Sonnabend den Mär 1909
Wlchfiges aus Aer Klektrete ginn für

die Landwirtſchaft
l

idsentrale, deren Aufgabe es ſo ergiebt ſich doch aus Vorſtehendem, daß

weiten Bezirk mit elektriſchen
Scrom zu verſorgen, kann nun erfahrungs
gemäß bei Berückſichtigung der nachſtehend
aufgezählten Faktoren ſchon eine Rentabili
tät erzielen bei einem Strompreis von 40-50
Pfg. für Beleuchtung und 20 25 Pfg. für
Kraft. Vorausſetzung iſt hierbei die Er
füllung folgender Bedingungen:

4. Die Geſellſchafts oder Genoſſenſchafts
form des Unternehmens,

lichſt weitgehende Beteiligung aller Jnter
eſſenten geſtattet. (Wenn möglich Strombe
zugs bezw. Leitungsgenoſſenſchaft.)

2. Eine weite Ausdehnung und rationelle
Begrenzung des Stromabſatzgebietes.

3. Die Heranziehung von Jnduftriezwei
geit.

A. Monopoliſierung der Jnſtallakions
arbeiten für die erſten Betriebsjahre.

5. Nach Möglichkeit die Herbeiführung
einer Intereſſengemeinſchaft mit benachbarten

Zentralen.
Der wichtigſte Faktor hiervon iſt aus fol

genden Gründen die Geſellſchafts- vder Ge
noſſenſchaftsbaſis.

Weil nämlich bei einer genoſſenſchaftlichen
Zentrale der Genoſſe gleichzeitig Beſitzer und
Konſument der Zentrale iſt, ſo ſetzt ſich die
Wirtſchaftlichkeit einer genoſſenſchaftlichen
Zentrale zuſammen aus der Wirtſchaftlich
keit des Unternehmens (der Zentrale ſelbſt)
und der Wirtſchaftlichkeit aller an die Zeu

trale angeſchloſſenen Licht- und Kraftanlagen.
Wenn zum Beiſpiel auch in den erſten

Betriebsjahren die Zinſen der von den Ge
noſſen eingezahlten Antetle ausbleiben ſoll
ten, ſo kann die geſamte Wirtſchaftlichkeit der
Anlage für die Landwirtſchaft des Bezirkes
noch keine ungünſtige genannt werden, weil
die angeſchloſſenen Landwirte als Konſutmen
ten billigen Strom für ihre Betriebe bezogen
und ſich hierdurch gewiß manche Vorteile ver
ſchafft haben.

Bei einer Ueberlandzentrake, welche ein
Unternehmer guf ſeine eigenen Koſten be
kreibt, iſt oft entweder der Unternehmer ver
der Konſument in einer Perſon. Ein
Verluſt kann hiernach eigentlich für den Ge

welche eine mög

noöſſen einer zweckmäßig gelegene

landzentrale nicht gut eintreten.
Wenn nun alſo auch Ortszentralen nicht

als un wirtſchaftlich hingeſtellt werden können,

eine Ueberlandzentrale im allgemeinen noch
beſſer arbeiten kann als dieſe

Wenn dem aber ſo iſt, ſo dürfte es ſich
aus folgenden wichtigen Erwägungen emp-
fehlen, für die Zukunft den Bau von Orts-
zentralen auf dem platten Lande nach Mög-
lichkeit einzuſchränken.

Falls nämlich in einem Bezirk mit meh
reren größeren Ortſchaften dieſe ihre eigenen
Zentralen bauen, ſo iſt unter Umſtänden
allen kleineren Orten dieſes Bezirks für
immer die Möglichkeit, Elektrizität zu erhal
ten, abgeſchnitten; denn nach Verſorgung
der größeren Ortſchaften, welche die Haupt
konſumenten des Bezirkes bilden würden,
fallen die Vorausſetzungen für die Wirt
ſchaftlichkeit einer Ueberlandzentrale für den
betreffenden Bezirk fort. Da nun die Orts-
zentralen wegen der meiſt verwandten Gleich
ſtromart auch nicht in der Lage ſind, den
benachbarten Orten Strom zu liefern und
anderſeits die kleinen Orte die Koſten einer
eigenen Zentrale ſchwerlich tragen können,
ſo werden tatſächlich auf dieſe Weiſe einem
großen Teil der Landwirtſchaft dieſes Bezir
kes für immer die Vorteile der Elektrizität
vorenthalten bleiben.

Jm dringenöſten Intereſſe der geſamten
Landwirtſchaft liegt alſo der Gedanke die
Ortszentralen zu Gunſten einer geſunden
Ueberlandzentrale fallen zu laſſen, zumal
guch die Intereſſenten einer Ortszentrale
hierdurch keinen Schaden erleiden, ſondern
nur Vorteile gewinnen können.

Wenn hiernach nun die Gründung von
Ueberlandzentralen auf genoſſenſchaftlichem
Wege empfohlen wird, ſo iſt gleichzeitig dabei
der Landwirtſchaft dringend anzuraten, für
das Zuſtandekommen des Werkes nicht die
Hilfe von Privatunternehmern zur Kapital
veſchaffüng in Anſpruch zu nehmen, ſondern
ſich auf eigene Füße zu ſtelle und die Geld-
beſchaffung durch Beteiligüng der Gemeinden
ſowie Landkreiſe anziſtreben, wie das neuer
dings in ſo ſachgemäßer Weiſe in den Krei
ſen Herford, Minden und im Saalkreiſe in
die Wege geleitet iſt.

Sollten dieſe Zeilen dazu beitragen, den
einen oder anderen Ort in ſeinen Enkſchlie
ßungen zu Gunſten einer Ueberlandzentrale
ſtimmen zu können, ſo wäre damit der Ge
ſamtheit und Geſchloſſenheit ünſerer Wowirtſchaft ſicher viel gedient

A. Vietze, Dipl. Zug
Von der ſchädlichen Beſchaffenheit der

Futtergewächle.

Die Futtergewächſe können ſchädliche
Eigenſchaften annehmen, I. durch die Be
ſchaffenheit des Bodens und der Dungmittel,
2. durch Ablagerung erdiger und anderer
Subſtanzen, durch Verunreinigung durch
Ungez iefer, 4 durch das ſogenannte Befallen
derſelben, 5. durch Verderbnis des aufbewahrten und e beeeete Futters, 6. durch giftige

und ſchädliche Kräuter. 1. Es iſt allgemein
bekannt, daß die Bodenbeſchaffenheit und die
Düngungsmittel einen entſchtedenen Einfluß
auf das Wachstum und Gedeihen der Pflanzen
ausliben. Weniger bekannt dürfte es ſein,
daß der Boden einen ſchädlichen Einfluß auf
dieſelben ausüben kann und leider iſt dieſem
Gegenſtand bisher noch nicht die gebührende
Auſmerkſamkeit geſchenkt worden Tatſache
aber iſt es, daß die Beſchaffenheit des Bodens
einen unzweifelhaft nachteiligen Einfluß auf
die Geſundheit der Tiere ausüben kann, und
es ſind dann entweder einfache Verdauunngs-
leiden, vder es bildet ſich eine eigentümliche
Beſchaffenheit der Säfte, die verſchiedene
Krankheiten nach ſich zieht. So haben z. B.
Unterſuchungen in Gegenden, wo der Milz-
brand faſt fortwährend herrſcht, ergeben, daß
ein warmer, kalkhaltiger Boden von leichter,
trockener Beſchaffenheit und ſchnell durch
laſſen dem Untergrund ganz beſonders für
den Milzbrand empfänglich mache Gang
gllgeinein bekannt iſt ferner die Erſahrung,
daß gegipſter Klee gern Aufblähung verür-
ſacht und zu Heu gemacht das Entſtehen
der Lähme bei Lämmern begünſtigt. Jn der
Umgegend von Hüttenwerken kommen Me-
tallvergiftungen vor, indem die Futterkräuter
metalliſche Beſtandteile in ſich aufnehmen,
hauptſächlich iſt dies der Fall in der Nähe von
Bleibergwerken. 2. Die Ablagerung erdiger
und anderer Subſtanzen auf die Futterge-
wächſe entſteht in der Regel nach Ueber
ſchweinmüngen und kang anhaltendem Regen



wodurch dieſelben verſchlammt und verſandet
werden und die Verdauungsſtörungen zur
Folge haben. Die Urſache der letzteren iſt oft
weniger in dem anhängenden Sand und Erde
zu ſuchen, als in den Veränderungen, welche
die Pflanzen nach ſolchen Ueberſchwemmungen
überhaupt erleiden, denn dieſe werden wäſſe
rig und leicht zur Fäulnis geneigt, weshalb
man auch bei den Tieren Waſſerſucht, Leber
affektivnen, chroniſche Katarrhe uſw. folgen
ſieht. Muß man ſolches verſchlammte Futter
verabreichen, ſo empfiehlt ſich beim Grün
futter das Einſalzen und das Vermengen mit
Stroh, das Heu wird gelüftet, ausgeklopft und
mit Salzwaſſer, 1 Pfund Salz auf ein
Zentner Heu, beſprengt. 3. Auch durch Unge
ziefer wird das Futter verunreinigt, nämlich
durch Raupen, Schnecken und Blattläuſe;
ſolches Futter wirkt natürlich nur dann ſchäd
lich, wenn dieſes Ungeziefer in großer Menge
auf demſelben ſich befindet. Die beiden erſten
haben ſchon Entzündung des Maules verur-
ſacht, während man bei Verunreinigung des
Viehſutters mr mit e ie eigentümliche

eobachtung macht, daß Pferden mitweißen Hautſtellen dieſe er werden.

4. Das ſogenannte Befallen der Futterge
wächſe iſt ein krankhafter Zuſtand der Pflanze
ſelbft, der ſich durch Ausſchwitzung eines
Saftes (wie beim Honigtau) teils durch Bil
dung von Schmarotzergewächſen (Pilze) zu
erkennen gibt, wie beim Mehltau, Roſt und
Brand. 5. Zu verderbtem ſchlecht aufbewahr
tem und zubereitetem Futter rechnet man
ſchimmliges, dumpfiges, fauliges, gefrorenes
Futter, ranzig gewordene Futterſtoffe und
Salzlake. Verſchimmeltes Futter iſt für alle
Tiere gefährlich, es veranlaßt Kolik, Unver-
daulichkeit, Berſtopfung, ſelbſt brandige Ent

e

zündungen, typhöſes Fieber, Milzbrand, Le
berleiden uſw. Dumpfiges Futter erzeugt
dieſelben Nachteile wie verſchimmeltes. Ge
froxenes Futter iſt nicht nächteilig, höchſtens
hat es Magenerkältung zur Folge. Verſauer
tes Futter (Brüh-, Maiſchfutter uſw. verur
ſacht Kolik, Aufblähen und iſt namentlich für
Pferde nachteilig. Oelkuchen, Rückſtände von
Molkereien, überhaupt alle Nahrungsmittel,
welche Oel und Fett enthalten, können ranzig
werden und wirken dann äußerſt nachteilig
auf den tieriſchen Körper ein. 6. Zu den gif
tigen Kräutern gehören eine Menge Pflanzen,
welche gefährliche Erſcheinungen und ſelbſt
den Tod herbeiführen. Jm allgemeinen be
vbachtet man Appetitloſigkeit, Unruhe, Auf
regung, Kolikzufälle, Speicheln und Schäu-
men, Erbrechen, ſtarren Blick und dergl. mehr.
Zeigen ſich bei Tieren nach dem Genuß ſol
cher Pflanzen Vergiftungsſymptome, ſo gibt
man ſolchen, welche ſich erbrechen können, ein
Brechmittel, vorausgeſetzt, daß der Genuß
noch nicht lange Zeit her iſt. Sind aber ſchon
einige Stunden verfloſſen, vder ſind es Tiere,
die nicht erbrechen können, ſo gibt man ſog.
einhaltende Mittel, milde DOele, zerlaſſenes
Fett, Gerſtenſchleint, Haferſchleim uſw.

Die Züchtüng,
Unter Züchtung verſteht man das Ver

fahren, bei welchem der Züchter die zweckent
fprechenöſte Auswahl

reibt man Jnzucht vde m

Tieren krifft, ſo daß die fehlerhaften Eigen
ſchaften in der Nachzucht allmählich ausge
merzt und dagegen die erwünſchten noch mehr
entwickelt und befeſtigt werden. Als Anhalts
punkt dienen bei der Züchtung der Erfahrun
gen, welche man bezüglich der Veredlung der
Eigenſchaften auf die Nachzucht gemacht hat,
unterſtützt wird der Erfolg durch eine ratio
nelle Fütterung und Haltung und durch eine
gründliche Kenntnis der äußerlich ſichtbaren
und der Nutzungseigenſchaften der Tiere Die
Art und Weiſe der Züchtung richten ſich nach
dem Ziele, welches man in der Haustierzucht
erreichen will und der Beſchaffenheit des Züch
tungsmaterials. Man unterſcheidet: Rein
zucht, 2) Kreuzung. Bei der Reinzucht wer
den Tiere mit einander gepaart, welche ein
und derſelben Raſſe angehören, vhne daß da
bei eine Vermiſchung der zu einer Raſſe ge
hörigen Stämme, Schläge vder Zuchtfamilien
ausgeſchloſſen wäre. Zieht man den Rahmen
noch enger, ſo daß nur Tiere einer Zucht
familie mit einander S werd
Die Reinzucht iſt ein e rfahren
durch welches in einfacher und billiger Weiſe
die guten Eigenſchaften der Zuchttiere be
feſtigt werden können und eine Hebung der
Tierzucht kann noch befördert werden, durch
Verwendung von Zuchttieren, welche derſel
ben Raſſe oder Schlag angehören, die aber
anderwärts aufgezogen wurden. Zugleich
laſſen ſich die Folgen einer Paarung von
Tieren, die zu nahe mit einander verwandt
ſind, vermeiden. Die Natur hat in dieſer Hin
ſicht eine ſcharfe Grenze gezogen, indem die
fortgeſetzte Verwandſchaftszucht zu einer Ent
artung der Nachkommenſchaft führt, was ſich
beſonders deutlich zeigt bei der Verwandt
ſchaftszucht der Schweine und Hunde. Zur
Reinzucht iſt ferner noch zu rechnen, die
Blutauffriſchung, wobei man nach länger fort
geſetzter Reinzucht innerhalb einer Raſſe,
eines Schlages vder einer Zuchkfamilie ein
zelne Originaltiere und zwar meiſt männ
liche desfelben Schlages von ihrer Heimat be
zicht, um durch ihre Verwendung die etwa
verloren gegangenen Eigenſchaften in der
Zuchtfamilie wieder herzuſtellen. Ein der
artiges Verfahren empfiehlt ſich beſonders
dann, wenn die ſeither gehaltenen Zuchttiere
unter verſchiedenen Einflüſſen in den dem
Stamme eigentümlichen wertvollen Eigen

ſchaften zurückgegangen ſind, und wenn wirk
lich gute Originaltiere erworben werden
können. Die Kreuzung unterſcheidet ſich
von der Reinzucht dadurch, daß bei dieſem

Verfahren Tiere verſchiedener Raſſen mit ein
ander gepaart werden, z. B. Simmenthaler
Kühe mit Holländer Farren. Man ſucht in
der auf dieſe Weiſe erhaltenen Nachzucht die
Eigenſchaften der beiden Raſſen zu ver
ſchmelzen, eine neue Raſſe zu ſchaffen. Die
Kreuzung kann eine einmalige oder fortge

Auf dem Wege der Kreuzung ſindſetzte ſein.
manche wertvolle Raſſen entſtanden, das Ver
fahren erſordert aber Sachkenntnis und züch
teriſchen Blick, führt auch meiſt nicht ſchon in
der erſten Generation zum erwünſchten Ziele,
beſonders wenn zu verſchiedenartige Diere

unter den paarenden gepaart werden, und in den meiſten Fällen d

ſo

aus dem Korbe enktweichen kann.

erreicht man ſicherer ſeinen Zweck, wenn man
bei der Reinzucht bleibt und durch ſorgfältige
Auswahl die Nachzucht zu verbeſſern ſucht.
Will man den Anteil von Blut, welcher in
einem durch Kreuzung entſtandenen Tiere in
jeder Rafſe vorhanden iſt, näher bezeichnen
ſo drückt man das in einem Bruche aus, z. B.
durch die Paarung von Holländer Farren mit
Simmenthaler Kuh erhält man Holländer
Simmenthaler Halbblut, dieſes wieder mit
Holländer Blut gepaart, liefert Holländer
und ſo fort uſw. Mag man
nun den einen oder anderen Weg in der Tier
zucht einſchlagen, ſo gilt doch immer als
Hauptregel, nur die beſten Tiere zur Zucht
zu verwenden nur auf dieſe Weiſe kann man
in der Zucht vorwärts kommen, nur dadurch
kann unter gleichzeitiger entſprechender Füt
terung und Pflege eine ſtetige Verbeſſerung
in der Leiſtungsfähigkeit der Nachzucht er
reicht werden.

S g tv lter e am veſten
Weiſe: Aus dem einen der beiden zu ver
einigenden Stöcke nimmt man eine Wabe
hervor und hängt ſie, nachdem man ſie nach
der Königin abgeſucht hat, auf den Wabenbvck.
Dann zieht man eine Wabe aus dem zweiten
Stock und hängt ſie neben die erſte, jedoch
in einem ſolchen Abſtande, daß ſich die Bienen
beider Waben nicht berühren. Nun kommt
wieder eine Wabe aus dem erſten Stock dazit,
darauf eine aus dem zweiten und ſo fort in
wechſelnder Folge bis zur letzten. Die Könf
e müſſen unter r Umſtänden gefün

äfi geſperrt werden.Nach etwa 10 Minuten ſhebt man die Waben

auf ihren gewöhnlichen Abſtand aneinander
und nach wieder 10 Minuten hängt man ſie
mit den Bienen in derfelben Reihenfſolge, die
ſie auf dem Wähenböck hatten
Die beſte der beiden Königinnen bringt man
im Käſfig dazu und die Vereinigung welche
wenig Mühe erfordert, vollzieht ſich ſicher und

vhne Beißerei.
Weiſelloſe Setrohkforbvölker

werden mit weiſelrichtigen in der Weiſe ver
einigt, daß man den Bau des weiſelloſen Kor
bes von unten ſtark mit Honigwaſſer be
ſprengt, ihn dann, nachdem man den Spund
aus dem weiſelrichtigen gezogen, auf dieſen
ſtellt, und den Rand mit Lehm verſchmiert.
Das Flugloch derſelben wird feſt verſtopft, ſo
daß keine Biene anders als nach unten hin

Nun wer
den beide Körbe in einen dunkeln Keller
transportiert, wo man ſie 23 Tage ſtehen
läßt. Während dieſer Zeit findet eine Be
freundung der Bienen ſtatt, ſie befinden ſich
jetzt ſämtlich im unteren Korbe und man kann
dieſen nunmehr auf ſeinen Platz zurück
bringen.

Der Wabenboeckeiſt für jeden Jmker
ein unenbehrliches Gerät. Unpraktiſch iſt ein
offener Bock, er muß vielmehr ringsum und
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Bleuen zerdruckt. Zur Bedeckung der in den gendere zu verſäumen,
Bock gehängten mit Bienen beſetzten Waben der Kräfte und der
benutzt man ein Tuch, welches man je nach teilhafte
der Anzahl der Rähmchen vorzieht vder zu dürfte da

Beim Einhängen der Waben in beim Lan
daß Bienen vder

Zeit, zur möglichſt vor
Von keinem

s Sprichwort zutreffender ſein, als
dwirt, wenn es heißt: Das Auge

des Herrn baut den Kindern Häuſer und
mäſtet ſein Vieh.

n Benutzung derſelben.

den Bock paſſiert es leicht,
wohl gar die Königin abfallen. Jſt der Bock
offen, ſo fallen ſie in den Sand, beſudeln ſich
die Flügel und werden flugunfähig. Außer
dem aber findet in offenen Böcken, wenn man
bei nicht ganz warmer Temperatur Waben
einhängt, gar zu leicht eine Verkühlung der
Bienen, der Brut und des Baues ſtatt, was
bei geſchloſſenen Böcken

um 9

Mannfofaltiges.
Pflanzet Beerenſträucher!

er noch nicht genug beschtet,
Vas iſt es denn, was eine ſolche Mahnung

Nun erſtens ſind
Kleinen unſere Kinder
Verlangen nach
ſolche auch erhalten miſſen
das Kind mehr
hedarf ihrer zur Er

nung wird leid

ſehnſüchtiges
Beerenfriſchken tragen

Beeren ſind für
als eine Näſcherei, denn es

Zzeſfgung eines geſunden
ohne daß es ſich deſſen bewußt iſt

fühlt es ein heißes Verlangen nach Beeren-
obſt, ſcheut ſich nicht. Unrecht zu tun durch
bricht oder überſteigt den Zaun um in des
Nachbars Garten zu geleneen und Veeren

Was den Kleinen geſund iſt iſt
aber auch den Großen und Aelteren die lin

er würde nicht von

Die Reinhaltung der Boden-
vbrektter vom erſten Ausflug der Bienen an

bis zur völligen Erſtarkung der Völker iſt
eine zwingende Notwendigeit.
ſind jetzt noch nicht ſtark, daß ſie bis herunter

Bodenbrettern ſitzen und vermögen
igung noch nicht ſelbſt zu verrichten.

nd gar man

gemachte Beeren zählen auch mi
zu den Pflichten einer vorſorglichen Haus
fragt denn mit eingemachten Früch
quickt ſie ihre
Beeren. namentlich Sachele und Johannſs-
beeren geben aber guch einen feinen Wein
dienen zur Kuchenbäckerei

Mus. Komnvot. Gelee uſw. der gusge
und aufkewährte Saft der Himbeeren

t zu leiden und Brombeeren mit Waſſer
ein Labſal für Geſunde und Kranke
Beinbriiche bei Kaninchen
chen paſſtert es häufig. daß die Tiere Bein
brüche erleiden. die in den meiſten Fällen

vhne menſchliche Hilfe heilen in der Regel
zwar krumm und ſchief. ſo daß der Krüppel
fertig iſt. Wo es ſich um Brüche der Röhr n

ſind Verbände anzulegen;
in den höheren Partien der
Naturhilfe überlaſſen wer

t ſt nun der Knochenbruch der
daß ein Verband anznlegen möglich

m an t ſtets einen Gipsverband
Bei Splikterbrüchen empfiehlt ſich ein en

facher Schtenenverband aus
Holzbrettchen und
dieſer Verband wenn die Eiterung eintritt

r gereinigt werden müſſenGlück gemacht rung wende man Kamiſ
Dies war aber bloß ein glückliches

Zuſammentreffen
ſtände, welche in einem gewiſſen Zeitraume
nicht ſelten war, jetzt aber kaum mehr ein
treten kann.
zeugung, daß von den vielen traurigen Er
fahrungen, die ſo viele in und mit der Land
wirtſchaft machen, neun Zehntel gewiß auf der
Unfähigkeit ihre Baſis haben.
der Landwirtſchaft iſt aus ſo mannigfachen

zuſammengeſetzt,
deren jede an ſich ſehr leicht erſcheint, die aber
ſchwer im gerechten T
ſind, indem ſie ſich oft widerſtreben.
der Zeit und den Kräften nach ſo
daß keine verſäumt, ſondern jede g

vollführt werde,
gleich nötige nicht darunter leiden, erfordert
große Aufmerkſamkeit und Tätigkeit ohne Un
Tuhe, ſchnellen Entſchluß vhne Uebereilun

allgemeinen Ueberblick des Ganzen,
ver minder nötigen und nützlichen in jedem beſten nach Hackfrücht vhne n
e Memente, Ausdangr bet. Her Vollendung des laktſrucht und Roggen nbch leidlich ſchlecht
Angefangenen, vhne über dieſem das Dein

WMindeſtens alle acht
Tage muß die Säuberung ſeinerſeits er

folgen. Die Reinhaltung der Stücke iſt das
einzige Mittel gegen Ungeziefer
ſeine Stöcke rein hält,

vder anderen Unrat darin duldet,
deſſen Bienen werden
motten, Bienenläuſen uſw.

von Wachs preßt
getrunken, iſt

Bei KaninEigenſchaften eines tüchtigen rand-

Jeder, welcher die Landwirtſchaft mit höchſt
möglichem Erfolg ausüben will, muß Energie
und Tätigkeit, mit Ueberlegung, Ausdauer
und mit allen erforderlichen Kenntniſſen ver- Oberſcheukel der
knüpfen. Zwar hat man es lange als Beruf
der Landwirtſchaft angeſehen, wenn ein junger
Mann zu anderen Gewerben zu wenig Fähig
keiten beſaß, und es gibt auch Beiſpiele, daß
einige dieſes Schlages, ungeachtet ſie auf einer

ſehr niederen Stufe ſtehen blieben, dennoch
bei der Landwirtſchaft

da Brüche z. B.

Leinenbinde,

Bei ſtarker Eite-
entee mit Holzeſſig

Ereolinlöſung
Waſchen an.

Um bei Schaffen zu erkennen. daß der
Rücken gleichmäß a gerade. flach gewölbt und
mit Fleiſch bedeckt iſt. muß man mit ausee
ſpreizter Hand vom Holſe an bis zum Kreuz
flach oben auf dem Rücken durch die Wolle
fahren. Unter der Wolle verdeckte lückenhafte
Partien ſvitzes Kreuz oder Rücken machen
ſich bei dieſem Griff gleich bemerkbar

Spannung der
Hand auch die Breite des Rumpfes bei der

Wir haben feſte Ueber

Der Betrieb

Vorrichtungen zum Rippventeil und zum Kreuz lehren. Auch
das Verhäl! nis dieſer Partien zu den glei

Serhältniſſe zu erhalten chen anderer Tiere iſt auf dieſe Weiſe am
Dieſe beſten zu ermitteln.

zu vrönen, a t weniger Anſprüche an den Boden, jedochehörig und ich t an das Klima, als die Gerſte, verlangt
ihrer kürzen Vegetetionsperiode wegen einen

zergangenem
Erfriert ſehr

in dem Maße

Dung und alter Bodenkraft.
leicht. wenn zu früh vor Mitte Mat geſfet

V wird, iſt daher ſür nördliche klimatiſche Ver-
init inehr hältniſſe recht geeiſanet.

Dung, auch nach

nach Weizen. Der Acker muß wie wir ſchon
Mithar anfii hen Fanhen im Herbe Wotnätui

richtige Berechnung zurerhtgemacht ſein. ſo daß im Frühfahr nur
extirviert werden braucht. guch das Korn nur
mittelſt Extirpator vder vierſchaarigem
Pflug flach unterzubringen jedoch erſt dann
wenn der Acker trocken iſt. Der Ertrag iſt
dem der zweizeiligen Gerſte. zirka 20 Schffl
pro Magd. Morgen (180 Qu.R. à 12 aber

12 Pfund leichter pro alten Schefſek.
Frühgeſäte zweizeilige Gerſte liefert ſtets
höhere Erträge und ſchwerere Körner Die
vierzeilige Gerſte früh zu ſäen iſt nicht rat

ſam. Alle Gerſte hinterläßt einen etwas
queckigen filzigen Acker zumal wenn dünn
und ſchlecht beſtanden es würde alſo ein von
Hauſe aus unreiner Acker zum Gerſtenhau
abſolut nicht geeignet ſein. Die Ausſagt der

vierzeiligen Gerſte muß 20 21 Meten pro
Maad. Morgen fein, eher zu ſtark als zu
dünn. Inſel- und Küſtenländer mit obigem
Boden ſind ſehr zum Anban geeianet Höhen
länder ohne Niederſchläge nicht. Auch Spät
hafer ſollte nur mittelſt Grubber, Exkirpator
vder Egae flach untergebracht werden. wozu
ebenfalls der Acker im Herbſt ſgatmäßig be
reitet werden muß. nie ſoll man denſelben
im Frühfahr wenden. nur mittelſt Grubber
der Extirpator bearbeiten, wenn es nötig iſt,
alsdann wird der Hafer rechtzeitig und gleich

ißig reifen.

in erſter Linie auf friſche geſunde und aut
geſeihte Milch zu achten, denn aus ſchlechfem
Rohmaterial kann niemals ein feines Pro
dukt hervorgehen! Ferner laſſe ich ſchreibt
ein Landwirt. die Milch nicht höher als
28 Grad Celſius beim Entrahmen mit dem
Rendsbaraer Balonce-Sevarator halten und
ſofort nach dem Verklaſſen der Trommel die
Sahne auf 4 Grad Celſſus herunterkühlen.
Zur Aufbewahrung der Expor bitter eignen
ſich am heſten aroße Steintöpfe von ca
50 Kilo Inhalt. Auf die Butter lege ich
wenn der Tovpf ziemlich voll iſt erſt einen
Gagedeckel. dann eine Schicht Sal- von eg,
2 Zentimeter Höhe. worauf der Topf mit
Pergament zugebunden wird.

Fütterung der trächtigen Stuten. Vor
allem iſt darauf Wert zu legen, daß die Tiere
micht in einen Maſtzuſtand geraten der jeder
normalen Entwickelung des Jungen hinder-
lich iſt. daß die Eierſtöcke nicht fettig ent
arten um ſo künftig Unfruchtharkeit zu be
dingen. Der Hafer darf nicht mit der ſog
Körnrade vermiſcht ſein. (Mutterkorn verur
facht Geburtswehen und iſt infolgedeſfen zu
verwerfen)) 5 7 Kilo gutes Wieſenßen,
23 Kilo Hafer mit etwas Rüben genügen
bei leichter Arbeit für ein Durchſchnittspferd
von 400 Kilo Lebendgewicht

Der Fettgehalt der Milch ſchwankt bei
den einzelnen Kühen bei vollkommen gleicher
Wartung und Fütterung ganz bedentend,
wie dies erſt jüngſt Direktor Strehel-Hohen
heim durch ausgedehnte Milchunterſuchungen
feſtgeſtellt hat. was übrigens auch jede länd
liche Hausfrau oft genug beim Buttern ſelbſt
daran gefehen hat daß zu einem Pfund
Butter von der Milch der einen Kuh ein
vder zwei Liter weniger notwendig ſind wie
von den übrigen desſelben Stalles, Bei der
Zuchtanswahl müßte nun dieſem Umſtande
mehr Rechnung getragen werden. als es
bisher geſchieht und es ſollten nach Möaglich
keit nur Kälber ſolcher Kühe aufgezogen wer
den. die viel Miſch mit hohem F. ttae alt
gehen. Dazu wäre allerdings eine regel
mäßige Unterſuchung der Milch in Molke
reien notwendig

Beim Kauf von Fallkenneſtern iſt darauf
zit achten daß die Türen ſich erſt dann
ſchließen. wenn die Henne die Oeffuung ganz
paſſiert hat denn auch die leiſere Berührung
kann unter Umſtänden das Tier vefhädigen,
macht es aber jedenfalls (cheit. Solche Huh
ner gehen dann nicht wieder in das Leseneſt,

Die geſchloſſene Tür muß es ſowohl verbin
dern. daß die legende Henne ſſch aus dem
Legeneſt entfernen kann als auch einer
weiten Henne den Eintritt verwehren

Bei der Fabrikation von Danerbutter iſt
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